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Bismarck
Deutſchland rüſtet ſich, dem größten ſeiner Söhne ein

Denkmal zu errichten. Auf einem Berge an den Ufern
des rebenumkränzten Rheins, dem Siegesdenkmal gegen
über, da, wo Geſchichte und Sage gleichermaßen ihren
Schauplatz haben, ſoll es ſeine Stätte finden. An
Deutſchlands herrlichſtem Strom, der ohne ihn vielleicht
Deutſchlands Grenze geworden wäre, der aber nun von
der Schweig bis zu den Niederlanden nur deutſches
Gebiet durchſtrömt. Da ſoll ein gewaltiges Denkmal
der Nachwelt verkündigen, was dieſer Mann für ein
Werk gegründet hat, feſt ſtehend, hoffentlich kis an's
Eade der Zeiten, dem Berge gleich, der es tragen ſoll.

Jſt's eigentlich nötig, ſolch ein Denkmal in Stein und
Erz, das, ſelbſt wenn es beſſer gelingt als ſein erſter
Entwurf, doch nur in ſymboliſcher Sprache ausdrücken
wird, was er uns geweſen und noch heute iſt Dein
beſtes Denkmal iſt dein Werk. So ſteht zu leſen auf
dem Grabſtein des Kurzſchrifterfinders Wilhelm Stolze.

Auch Bismarck hat ſich ſelbſt das beſte Denkmal geſetzt.
Es heißt Dentſchland. Einſt nur ein geographiſcher
Begriff, ein Gewimmel von mehr oder weniger unbedeu
tenden Kleinſtaaten, deren jeder nur ſein allereigenſtes
Intereſſe verfolgte, iſt es jetzt geworden zu einem

mächtigen Bau, unker deſſen Dach Millionen Heimat
und Obdach haben, zu einem Körper, durch deſſen Adern

dasſelbe gemeinſane Blut fließt, der ſich dehnt undwachſt u e nechnimmt an Keaft und Größe nach außen
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Deutſchen Kaiſer gibt ſo lange noch deutſche Sprache
Und deutſches Lied erklingen, ſo lange wird man auch
den nennen, der des Reiches Baumeiſter geweſen iſt, der
ſo großes und herrliches vollbracht hat und deſſen Aus
gang ſo tragiſch geweſen iſt.g

Und können wir alle wallfahrken nach dem grünen
Rhein, jenes Denkmal mit eigenen Augen zu ſchauen

Die wenigſten Deutſchen werden es erblicken. Aber im
eigenen Herzen kann und ſoll jeder wahrhaftige Deutſche
(vaterlandsloſes Geſindel natürlich ausgeſchloſſen) dem
Unſterblichen ein Mal des Dankes und der Liebe er
richten. Denn Dank und Liebe ſchulden wir ihm alle
Nicht allein, daß er den Weg geebnet hat, auf dem unſer
tapferes Heer zwei lange geraubt geweſene Kinder Ger
manias der Mutter wieder gewonnen hat, nicht allein,
daß ſeinen Taten ein beiſpielloſer Auſſchwung des
deutſchen Volkes auf allen Gebieten gefolgt iſt, er hat,

was mehr wert iſt, uns wieder Grund gegeben, auf
unſeren deutſchen Namen ſtolz zu ſein, er hat uns wieder

deutſch denken und fühlen gelehrt.
Die Höhe eines Berges kann man um ſo richtiger

ſchätzen je weiter man ſich von ihm entfernt. Die Nähe
hindert den Uberblick über das ganze Ein Berg erſcheint
da leicht ebenſo hoch, wie der andere. Aber in weitem
Abſtande geſehen Kilt das wahre Große verhältnis
mäßig vor Augen. So hat man eines Napoleon welt

geſchichtliche Bedeutung mit jedem Jahre mehr ſchätzen
gelernt. Was dieſer Rieſe auf den verſchiedenſten Ge
bietet geleiſtet hat, wie ſein Einfluß bis auf den heutigen

Tag noch unverkennbar iſt, das iſt erſt unſerem Geſchlechte
klar geworden, das ihn objektiver beurteilt, als die ver

gangenen, die unter ihm ſo ſchwer leiden mußten Und
was Bismarck für ein gewaltiger Menſch geweſen iſt, mit
wie großen Schwierigkeiten er hat kämpfen müſſen, um
ſein Ziel zu erreichen, wie geniell er Pläne entwarf von
höchſter Kühnheit und mit wie zäher Kraft er ſie dann
auch durchführte, wie mit wie ſcharfem Blick er die Men
ſchen durchſchaute und jeden nach ſeinen Fähigkeiten nutz
bar zu machen verſtand, das alles wird erſt nach und nach
bekannt und gewürdigt werden.
mancher denken auch du biſt nicht anders, als unſer
einer. Aber als ſeine Nachfolger ſich mit Eifer daran
machten, ſein mühſam aufgebautes Werk zu zerſtören, als
wir ſahen, wie kläglicher Dilettantismus in wenigen

Jahren das Erbe an Macht und Anſehen verſchleuderte,
das der Meiſter in einem Lebensalter angeſammelt hatte,

Da wurde uns erſt ſo recht klar, was wir an ihm beſeſſen

und verloren haben. e
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Verloren Doch nicht ganz. Wir müßten ja an
Deutſchlands Zukunft verzweifeln, wenn wir das fürchten
müßten. Er hat dem deutſchen Volksgeiſte ein Stück von
ſeinem Geiſte mitgeteilt, und das iſt nicht wieder zu ver
drängen. Wenn auch den großen Tagen vor vierzig
Jahren, den Sturmzeiten nationaler Begeiſterung und
Opferfreudigkeit eine Zeit der Erſchlaffung gefolgt iſt,
wenn ſelbſt der deutſche Reichstag einmal ſeinem Gründer
den Geburtstagsgruß verweigert hat, ſo ſind wir doch
gewiß, daß dies nur eine Verirrung geweſen iſt daß der
Ermattung des nationalen Gedankens eine Neubelebung
folgen wird. Und jeder neue Aufſchwung wird mit dem
Namen Bismarck verbunden ſein.

Ein jedes geſunde Volk braucht einen Heros, in dem
ſich ſein Hoffen und Wünſchen, ſein Stolz und ſeine
Liebe zuſammenfaßt. Der unſrige heißt Bismarck, und
bis dem deutſchen Volke, vielleicht in Jahrhunderten, ein
zweiter, der ihm gleicht, geſchenkt wird, ſoll ſein Geiſt
fortwirken in uns, ſein Beiſpiel uns treiben zu Vater
landsliebe, Pflichtgefühl und Tapferkeit. Solange Bis
marck unſer Führer iſt, werden wir ſtets ſingen dürfen
Deutſchland, Deutſchland über alles, über alles in der
Welt!

General Keim

b

der Regierung hinaus demonſtriert wird, dafür liegt et
charakteriſtiſcher Beweis vor in einem Artikel, den der
genannte Herr jüngſt im Tag veröffentlichte. Keim
ſpricht von der „bedauerlichen Dieftigkeit der Heeres
vorlage und erlaubt ſich, ſeinen ſchalen Witz an den
Politikern auszulaſſen, die nicht ohne weiteres in das
Horn der Chauviniſten einſtimmen, denen bekanntlich die
Zahl der Bataillone und die Menge der Schiffe nie groß
genug ſein kann, die aber ſich über die Bezahlung dieſer
gewaltigen Ausgaben niemals jhren eigenen Kopf zer
brechen Keim hat den Takt, über die in Rüſtungsfragen

vorſichtigeren Männer u. a folgendes zu ſchreiben
Das Schimpflexikon dieſer Leute iſt groß, ihr Witz

klein, ihre Sachkenntnis gleich Null und ihr öffentliches
Veranktwortlichkeitsgefühl unter Null. So würde man
ſie anderwärts charakteriſteren, bei uns ſpielen ſie ſich
aber noch als große Politiker auf, weil ſie die Wehr
fragen, die in „politiſch reifen Ländern ſelbſtverſtänd
lich als nationale Ehren und Exſſtenzfragen gelten, die
von jeder Parteipolitik loszulöſen ſind, in Deutſchland
mit parteipolitiſchen Doktrinen verquicken.“

Es erübrigt ſich, dieſe Auslaſſungen, bei denen ihrer
ſeits von irgendwelchem politiſchen Verantworlichkeits

gefühl, ja auch nur von der einfachſten Gewiſſenhaftigkeit
in der Prüfung der Tatſachen keine Rede iſt, hier des
näheren zu widerlegen. Es reicht hin, wenn wir ſie als
Ausfluß eines beſſerwiſſeriſchen nationaliſtiſchen Uber
eifers hier feſtnageln und unſerer Uberzeugung dahin
Ausdruck geben, daß derartige Ausführungen kein Zeichen
wirklicher nationaler Keaft und Würde ſind.

Grotesk wirkt es dann aber, wenn Generalmajor Keim
es ſo darzuſtellen beliebt, als ob die 97 Millionen für
dieſes und 127 Millionen für nächſtes Jahr an Mehr
anforderungen gar kein „Opfer“ darſtellten. Er äußert
ſich dieſerhalb wie folgt

„Ja, ſind denn das wirklich „Opfer“, die ein Volk
für ſeine Wehrhaftigkeit bringt Es lautet ja geradeſo,
als ob das Heer der Regierung zuliebe da wäre, während
es doch des Volkes, der Geſamtheit wegen da iſt, um ihr
ein friedliches Gedeihen zu ſichern oder im äußerſten
Falle einen unglücklichen Krieg übzuwenden Wenn ich
mir einen haltbaren Winterüberzieher kaufe, um mich
gegen Kälte zu ſchützen, ſo iſt das doch kein „Opfer“!
Und wenn ein Geſchäftsmann Geld in ſein Geſchäft
ſteckt, um es konkurrenzfähig zu erhalten, ſo iſt das
doch kein „Opfer“! Genau ſo verhält es ſich mit Wehr
ſachen Ich halte dieſes Opfer Gerede nicht nur
für durchaus deplaciert, wie man auf deutſch ſagt,

ſondern es haftet ihm ein gewiſſer demagogiſcher Bei
geſchmack an.“
Die Schiefheit der hier gezogenen Vergleiche leuchtet

ohne weiteres ein. Aber welche Geringſchätzung des
deutſchen Volkes, das ſich die No wendigkeit ſeines Heeres
und ſeiner Flotte wahrlich ſauer genug werden laſſen
muß, liegt in den ſpöttiſchen Redensarten des politiſte
renden Generalmajors! Penſionierte Offiziere, die ihr
Ruhegehalt verzehren, das doch auch letzten Endes von
den Steuerzahlern aufgebracht werden muß, mögen das
fortwährende Anziehen der Stenerſchraube nicht als großes
Opfer empfinden, zumal wenn ſie ihr politiſches Scharf
machertum und ihren Rüſtungsfanatismus beſtändig
literariſch auszuſchroten in der Lage ſind. Es liegt aber
ein Mangel an Ehrfurcht vor dem hart arbeitenden
deutſchen Volke und eine gänzliche Verſtändnisloſigkeit
den wirtſchaftlichen Schwierigkeiten und Kämpfen gegen
über vor, wenn die gewaltigen Ausgaben, die dieſes Volk
für ſeine Wehrmacht abzuſtatten hat, als ein Pappenſtil
betrachtet und denjenigen eine Lektion gehalten wird, die

Friede auch etrführen verſtand, war der Meinung, daß in einem Kriege
derjenige Sieger bleibe, der den letzten Taler in der Taſche
behält. Und Montecuceuli, deſſen Kriegsruhm auch durch
den des Generalmajors Keim nicht verdunkelt werden
dürfte, ſchrieb bekanntlich, zum Kriegführen gehörten drei
Dinge, Geld, Geld und abermals Geld! Eine geſunde
Finanzpolitik iſt eben die unerläßliche Vorbedingung einer
ſtarken Wehrmacht.

Die wenigen ſachlich militäriſchen Angaben, die Gene
ralmajor Keim in ſeinem Artikel gibt, zur Zeit zu be
handeln, verlohnt nicht der Mühe. Wir werden auf die
Heeresvorlage im einzelnen dann eingehen, wenn ſie tat
ſächlich vorliegt. Die Stimmungsmache für eine Ver
ſtärkung der doch wahrlich ſchon recht beträchtlichen
Forderungen der Regierung noch ehe die letztere ſich hat
äußern können, ob ihre Anforderungen nicht völlig den
Bedürfniſſen entſprechen, überlaſſen wir den Aberpatrioten
à la Keim. Für eine ſolche Politik ſind wir nicht
„gewiſſenhaft“ genug Heute wollen wir nur noch er
klären, daß wir in dem Vorgehen der Nationaliſten eine
Politik erblicken, die, gerade weil wir das Notwendige an

militäriſcher Rüſtung jederzeit dem Lande zu geben ent
ſchloſſen ſind, von uns um ſo ſchärfer als verderblich und
unangebracht bezeichnet werden kann.

Aus der bayeriſchen Kammer.

Jn der Freitagſitzung hat der e e Frhr.v. Hertling bei Beratung des Etats des Miniſteriumsdes Außeren in Erwiderung auf verſchiedene Anſragen

folgendes re
Jch habe mich niemals gegen den Drei

b un d ausgeſprochen, und ich ſehe in dem Beſtand des
Dreibündes eine Garantie gegen einen europäiſchen
Krieg. Was den Ausſchuß für guswärtige
Angelegenheiten aänlangt, ſo hat dieſer ſeine Be
deutung und ſoll ſie auch behalten. Jch bin der Mei
nung, daß es für den föderativen Charakter des Reichs
nür förderlich iſt, wenn in auswärtigen Fragen die
Bundesſtaaten gelegentlich mitzuſpre-
chen haben. Sollte dieſer Ausſchuß beſtimmenden An
teil an der Leitung der auswärtigen Politik nehmen, ſo
würde er ſich nur als ein Hemmſchuh erweiſen. Der
Ausſchuß würde mit ſeinen Entſcheidungen auch viel
zu ſpät kommen. Aber ich ſchähe die Bedeutung dieſes
Ausſchuſſes kroßdem ziemlich hoch ein. Jch halte es
für wertvoll, daß in auswärtigen Fragen die Reichs
leitung ſich mit den Einzelſtaaten ins Benehmen ſeßt,
und daß darüber ein Gedankenaustauſch e Jch
könnte mir auch Fälle denken, wo eine Berührung der

auswärtigen Polikik mit der inneren Politik ſtattfindet
und ein ſolcher mündlicher Austauſch allerdings dann



von geſteigerter Bedeutung ſein würde. Dem früheren
Miniſterpräſidenten v. Podewils iſt es gelungen, eine
periodiſche Einberufung des früher völlig ſchlummern
den Ausſchuſſes herbeizuführen. Der Miniſterpräſi
dent kam dann auf die internationale Schieds-
gerichtsbewegung zu ſprechen und erklärte, daß
er ihr ſympathiſch gegenüberſtehe. Obwohl er den
Krieg für das ſchwerſte Unglück halte, werde er aber
eine gewiſſe Skepſis nicht los. Er erinnere nur daxan,
daß ſolche Staaten, die am eifrigſten nach dieſer Rich
tung hin auftreten, da und dort auch kriegeriſche Un
ternehmungen unterſtützten, wie es Nordamerika gegen
über Mexiko getan habe. Wenn das Deutſche Reich ſich
in dieſer Frage bisher etwas zurückhaltend gezeigt habe,
ſo habe doch gerade das Deutſche Reich durch ſeine auf
eine große Wehrmacht geſtützte friedliche Politik tate mehr zur Erhaltung des Friedens beigetragen,
als die gewiß ſehr gut gemeinten Friedensbeſtrebungen,
für deren Förderung er übrigens gern im Ausſchuſſe
für auswärtige Angelegenheiten einkreten werde.
Die Bemerkungen über den Ausſchuß für auswärtige

Angelegenheiten ſind, wie man es bei Herrn v. Hertling
gewöhnt iſt, ſehr diplomatiſch, aber es geht doch aus ihnen
ervor, daß er gewillt iſt, dieſen Ausſchuß, der unter dem

en Bayerns ſteht, öfter als früher in Bewegung zu
ſetzen.

über die Rede des bayeriſchen Finanzminiſters
p. Breuſtig am Freitag ſchreiben die „Münch. Neueſt.
Nachr.“:

„Jn der Rede des Finanzminiſters war es weniger
der Jnhalt, als vielmehr die Form, die zur Klärung der
Lage beitrug. So hat in der bayeriſchengammer noch
kein Vertreter der Staatsregierung zur
Volksvertretung geſprochen. SolchenTon hörte
man bisher nur von einzelnen, der parlamentariſchen
Sitten unkundigen ruſtikalen Mitgliedern
der Zentrumspartei. Daß ſich das klerikale
Kammerpräſidium, das bisher nur die linke Seite des
Hauſes mit Ordnungsrufen bedachte, heute genötigt ſah,
gegen ihn, den königlichen Staatsminiſter der Finanzen
mit einem Ordnungsruf einzuſchreiten, charakteri
ſiert ſein Auftreten deutlich genug. Dabei waren die
beleidigenden Ausdrücke, die er gegen die Linke ſchleu
derte, nicht etwa gelegentliche Entgleiſungen, die mit
der Erregung des Augenblicks entſchuldigt werden könn
ten. Nein, der Miniſter hatte ſie fein ſäuberlich vor
her zu Papier gebracht und las ſie mit ruhiger
Überlegung vor!“

Die Verabſchiedung
des franzöſiſchen Flottengeſetzes.

Jm Sengt erklärte am Freitag bei der Fortſetzung
der Beratung des Flottenprogramms Monis, das
Flottenprogramm müßte den Bedürfniſſen der nationalen
Verteidigung entſprechen das vorliegende Programm
aber entſpräche keiner genauen Beſtimmung. Bündniſſe
dürften das Land nicht hindern, alle zu ſeinem Schutz

zu treffen. Monis ſprach die
orliegende Programm gä

te Suprema

ſchiffe richten.
wärtig gibt es im Ausland kein Schlachtſchiff, das die
unſeren übertrifft ſowohl von Standpunkt der Ver
teidigung als auch des Angriffs. Frankreich braucht
nicht wie England einen Schiffstyp zu ändern, da es a
nicht wie dieſes wechſelnden Notwendigkeiten zu begegnen
hat. Frankreichs Lebensintereſſe liegt im Mittelkändiſchen
Meere, das ein verhältnismäßig beſchränktes Feld bildet.
Die Ueberlegenheit in der Schnelligkeit iſt daher nicht
unerläßlich, denn die drahtloſe Telegraphie bildet einen
Erſatz dafür. Das Flugweſen wird die Aufk ärung be
ſorgen. Alle Anſtrengungen Frankreichs wüſſen auf
ein ſtärker armiert; s Sch ff von genügender Geſchwindig
keit, das heißt auf ein Pangerſchiff mit 21 Knoten Ge
ſchwindigkeit gerichtet ſein. Das vorlegen de Flotten
programm iſt vernünftig und genügend.
Frankreich die Sicherheit, auf die es ein Anrecht hat.
Delcaſſé erklärte zum Schluß, er ſei nicht gegen einen
Schlachtkreuzer, ſondern behalte ſich vor, deſſen Bau
ſpäter vorzuſchlagen. Schließlich nahm der Senat
das Flottenprogramm an.

Zur Bergarbeiterbewegung.
Das Ende des engliſchen Bergarbeiter-

ſtreiks. Nach einer Meldung aus London hat der
Sekretär des Bergarbeiterverbandes Aſhton den Berg
leuten den Rat gegeben, bei der bevorſtehenden Abſtim
mung für die Wiederaufnahme der Arbeit zu ſtimmen.
Uberall macht ſich eine allmählich fortſchreitende Wieder
aufnahme der Arbeit bemerkbar, ſogar in Südwales und

Schottland. Jn Maeſteg (Wales) erkärte Hartshorn,
einer der Führer der radikalen Bergarbeiter, in einer
Rede, die Wiederaufnahme der Arbeit bedeute nicht

Unterwerfung. S
Die Gewerkſchaft der über Tage beſchäf

tigten Arberter im Kohlenbergbau hat ein Manifeſt
veröffentlicht, das alle Klaſſen der Bergleute auffordert,

die Arbeit nicht eher wieder aufzunehmen, als bis ihre
eigenen Forderungen erfüllt ſind. Die Oeganiſation
dieſer Gewerkſchaft beſchränkt ſich auf Yorkſhire und

Anthracitaruben vom April ab angeordnet. Am

Eine Karawane,

wurde erle t
Brüſſeler Zuckerkonvention.

Es verſchafft

Derbyſhire. Auf dieſe Arbeiter findet bekanntlich die
Mindeſtlohnbill kleine Anwendung.

London, 30. März. Nach den bis 3 Uhr nach
mittags vorliegenden Berichten haben 15000 von
20000 Bexrgarbeitern ihre Stimme für die Wieder
aufnahme der Arbeit abgegeben. Die Zechenbeſitzer und
Bergleute von Süd Derbyſhire haben in ihrer heutigen

ferenz beſchloſſen, unverzüglich ein gemeinſames
Bezirkeamt auf Grund des Mindeſtlohngeſetzes zu bilden
Ein Vertreter der Zech itzer erklärte, die Arbeitgeber
würden die Beſtimmengen des neuen Geſetzes loyal
reerfüllen.

S

Zur Bergarbeiterbewegung in den Ver
einigten Staaten von Nordamerika liegen
folgende Meldungen vor Die Arbeiter in den Weich
kohlengruben haben ihre urſprünglichen Forderungen
egeben und verlangen jetzt nur noch fünf Cents pro

Tonne mehr als die gegenwärtigen Lohn ſätze ihnen ge
währen. Die Grubenbeſitzer befaßten ſich Freitag nach
mittag mit dieſem Vorſchlage. Es iſt Ausſicht vorhanden,
daß eine Einigung erreicht wird. Dagegen hat der Prä
ſident der vereimgten Grubenarbeiter, wie ſchon in vor.
Nr. gemeldet, formell die Einſtellung der Arbeit in den

Sonnabend iſt der Streit in den Weichkohlengruben bei
gelegt worden alle Arbeitgeber haben in eine Lohn
erhöhung von 5 Prozent eingewilligt. Zwiſchen den
Sigentümern der Anthre ctgruben und den Bergarbettern
dieſer Gruben ſoll eine Zuſammenkunft ſtattfinden.

Politische Abersicht.
Der Kaiſer und der Panamakanal. Die Norddeutſche

Allgemeine Zeitung“ bringt folgendes hochofſiziöſes De
menti: „Durch die Preſſe ſind Außerungen verbreitet wor
den, die S. M. der Kaiſer gegenüber dem Chefingenieur
des Panamakanals, Oberſt Goethals im Sinne einer ſtar
ken e des Panamakanals getan haben ſoll. Wir
ſind zu der Feſtſtellung nen daß Seine Majeſtät
di ihm in den Mund gelegten Außerungen nicht getan

a

Vom italieniſch-türkiſchen Kriegsſchauplatz meldet die
Agenzia Stefani“ aus Tobruk vom 29. b. Mt. Der
Feind machte heute einen Vorſtoß gegen die Arbeiter an den
Befeſtigungen des neuen Forts, wurde aber nach einem
eng e e mitVerluſt zurückgewieſen. Aufitalieniſcher Seite wurde ein Mann leicht verwundet.

i vane, die vierzig Kamele ge und in die
Nähe der italieniſchen Beſeſtigungen kam, wurde durch
Artilleriefeuer unter Verluſten zerſtreut.

Hſterreich-Ungarn. Das öſterreichiſche Abge
ordnetenhaus überwies amFreitag nach eingehender
Debatte, an der ſich alle Parteien beteiligten, die Waſſer
ſtraße lle einem Ausſchuß Di ung dauerte 14

O nauch die er en dich er

i Zu Hierauf begannen dieHDſterferien die bis zum 18. April dauern. Die un ga-
ri ſche Kriſis ſoll durch einen Appell an das Volk ge
löſt werden. Wie aus Wien gemeldet wird, empfing der
König am Sonnabend den Grafen Khuen-Hedervary in
Dreiviertelſtündiger Audienz und erklärke ſich mit den Be
ſchlüſſen des Miniſterrats einverſtanden. Das KabinettKhuenHedervary in in der bisherigen Zuſammenſetzung
neun ernannt worden. Wahrſcheinlich wird das Abgeord
netenhaus demnächſt aufgelöſt werden. Das „Amts
blatt wird demnächſt ein Königliches Handſchrei
ben an den Miniſterpräſidenten Grafen Khuen-He-
dervary veröffentlichen, in dem der König ſein tiefes
Bedauern darüber ausdrückt, daß eine Meinungsverſchie-
denheit zwiſchen ihm und dem Kabinett über ſeine geſetzlich
gewährleiſteten Herrſcherrechte den Rücktritt des Kabi
netts herbeigeführt habe. Jn dem Handſchreiben wird
darauf hingewieſen, daß der König ſeit Wiederherſtellung
der Verfaſſung ſtets über die verfaſſungsmäßige Ordnung
gewacht hat. Nichts liege dem ungariſchen König ferner,
als das Rekrutenbewilligungsrecht der Na
kion einzuſchränken, anderſeits müſſe er doch an ſeinen
Herrſcherrechten ſeſthalten, auf Grund deren er in außer
ordentlichen Fällen Reſerviſten und Erſatzreſerviſten ein
beruſen könne. Das Handſchreiben ſchließt: „So, wie esmein entſchiedener Wille iſt, die verfangen gen echte

der Nation unverſehrt zu erhalten, muß ich mit gleicher
Entſchloſſenheit meine konſtikutionellen Herrſcherrechte

unverletzt bewahren. Jch vermag meinen Herrſcherpflich
ten nur dann nachzukommen, wenn ich dieſen, meinen wei
n Beruf gleichmäßig erfüllen kann Der König for
ert ſchließlich die Nation auf, ihm ſeine Aufgabe zu erleichtern, damit er ihr in einer mit e Dei zu

vereinbarenden Weiſe gerecht werden könne und hierdurch
die u der konſtitutionellen Arbeit geſichert
werde.

Frankreich. Der Senat hat einſtimmig den Geſetz
entwurf, betreffend die Organiſation des militäriſchen
Luftſchifferweſens und die Eröffnung der hierfür erforder
lichen Nachtragskredite genehmigt. Gleicherweiſe hat er
den bereits von der Kammer genehmigten Geſetzentwurf
betreffend die Ableiſtung des Heeresdienſtes der e
angenommen, ebenſo die e ne Kredite für Ma
rokko. Hierauf vertagte ſich der Senat bis zum 21. Mai

Rußland. Die Reichsdum a beendete am Sonn
abend die Generaldebatte über den Ausgabenetat des
Miniſteriums des Jnnern und nahm den Etat, der mit
99261 190 Rubel balanziert, gemäß dem Vorſchlag der
Budgetkommiſſion an. Die Nationaliſten brachten einen
Jnitiativantrag ein, für die Nordpolexpedition des Ka
pitäns Seedow 50 000 Rubel anzuweiſen.

England. Der ejggliſche Thronfolger wird
in Paris ſtudieren. Aus Jrankreichs n en
wird berichtet; Der Prinz von Wales, der am Montag
abend in Paris eintreffen wird, wird den Namen eines
So von Cheſter führen. Er wird Vorleſungen in der
Sorbonne, im Collège de Franee und in der De Hoch
ſchule für politiſche Wiſſenſchaften hören. Die S chul
kommiſſion des Londoner Grafſchaftsrats
hat beſchloſſen, daß in den Volksſchulen dieDſterferien wie
gewöhnlich ſtattfinden ſollen, da es ſich ergeben hat, daß

e Nach
darunter

gangszoll befreit ſein.

keine abnorme Notlage in London herrſcht. Jn
verſchiedenen Bezirken iſt die Zahl der Kinder die anf
öffentliche Koſten geſpeiſt werden, geringer als in der ent
ſprechenden Zeit des letzten Jahres. Es war nichts
mit dem Spion in der engliſchen Marine.
Der vor einigen Wochen an Bord des engliſchen Torpe
dobootszerſtörers „Foxhound“ in Chriſtianig verhaftete
Matroſe, welcher der Spionage nen Deutſchlands
verdächtig war, iſt aus der Haft entlaſſen worden. Er
wurde aus der Flotte entfernt

Türkei. Das türkiſche Preſſebureau dementiert die
Meldung des Erſcheinens italieniſcher Kriegsſchiffe in
der Nähe von Mytilene. Wie es heißt, werden Vorbe
reitungen zur Räumung der großen ſtaatlichen Pulver
fabrik von Zeitung Burum getroffen. Die rege legt
an der Küſte des Marmara-Meeres, 15 Kilometer von
Konſtantinopel entfernt.

Marokko. Die kommerziellen Bedürfniſſe hatten den
Entſchluß reifen laſſen, bis zur Vollendung der Hafen
arbeiten von Caſablanka eine Schutz mole für die ein
und auslaufenden Fahrzeuge zu erbauen, da der Handelnamentlich durch die Unmbelichtett, bei dem häufig herr

ſchenden ſtürmiſchen Wetter leicht verderbliche Waren aus
zuführen, lahmgelegt wird. Die Schuldenkontrolle er
teilte für dieſe Arbeiten bereits den Zuſchlag; aber Eng
an d legte gegen den Bau Proteſt ein, unter der Be
gründung, daß die Form des Zuſchlags Mängel aufweiſe.
Infolgedeſſen iſt unter den Kaufleuten große Erregung
entſtanden. Eine Abordnung wird ſich nach Tanger be
geben, um mit dem diplomatiſchen Korps über dieſe Frage
Rückſprache zu nehmen.

Perſien. Jn Perſien regieren England und Rußland
Der engliſche und der ruſſiſche Geſandte ſchickten nach dem
„Bureaun Reuter“ am Freitag an Salar ed Dauleh eine
mere in der ſie ihm den Rat erteilen, die von ihm be
anſprüchten Provinzen dem Prinzen Firman Firma zu
übergeben, der zum Gouverneur dieſer Provingen er
nannt worden ſei. Salar ed Dauleh möge ſich aus Per
ſten zurückziehen. Falls er dieſe Forderungen nicht er
fülle, wird Salar ed Dauleh angedroht, daß jede Ausſicht
auf engliſchen und ruſſiſchen Beiſtand für ihn e
ebenſo die Möglichkeit, eine Penſion oder irgendwelchen
Schuß zu erhalten. Die Botſchaft n hinzu, daß die
perſiſche Regierung, die gegenwärtig Mittel zur Sie
n eine ſtarke Streitmacht gegen Salar ed Dau
abſende.

China. Das neue Kabinett ſeßt ſich wie folgt zu
ſammen Premierminiſter und Verkehrsminiſter Tang
ſcha o i, Auswärtiges der bisherige Geſandte inPeters
burg Lutſchenghſiagng, Jnneres Chaopingchuan,

Hukuang Tuanchijui, Marine Liukuanhſiung, Unterricht
Tſaijuanpei, Juſtis Wangtſchunghui, Landwirtſchaft
Sungchiajen, Handel Chenchimei. Die „Times“ meldetaus Nanking vom 29. v. M. Der Premierminiſter
Tangſchaohi unterbreitete die Namen der Mitglieder
ſeines Kabinetts der Nationalverſammlung, die die Liſte
mit einer Ausnahme annahm. Jn Suntſhan iſt
die Ruhe e da die Mehrzahl derPlünderer
die Stadt verlaſſen hat, um die Beute zu teilen.
Nordamerika Nachdem die Niederlage der Rosſevelt
chen Kandidatur entſchieden iſt, fordern die republikani
chen e m S et weiteren Agitatahl eines dem z

Das Staatsdeparkemen
in gton kündigte ei endung von 1000 Karabi
nern zur Bewaffnung der Amerikaner an. Jn der Stadt
Mexiko wird im Falle der Flucht Maderos Anardhie be
De Die Waſfenſendung nach der Stadt Mexiko e

chuße der Amerikaner wird vielfach als Vorläufer
einer Jntervention angeſehen. Orozco und Za
pata rücken auf die Stadt vor. Es wird befürchtet, daß
Anarchie eintritt, wenn Madero die Jlucht ergreift. Das
Stagtsdeparkement hat auch eine Million rauchloſer Pa
kronen nach der Stadt Mexiko geſandt. Der Präſident
von Mexiko Madero erhebt keinen Einſpruch gegen die
amerikaniſchen Waffenſendungen. e und auch Sen
dungen aus europäiſchen Staaten werden von dem Ein

r Rooſevelt, da ſonſt die

Heutschlanck.
Berlin, 1. April. Der Kaiſer und Prinz Auguſt

Wilhelm mit Gefolge begaben ſich Sonnabend früh zu
Fuß über Canone nach Garitza, wo Profeſſor Drpfeld
den Stand der Ausgrabungen erläuterte
zwiſchen die breite gepflaſterte Straße die vom Tempel
zum Altar geführt hat, wie der größte Teil ieſes
Altars, der etwa 24 Meter lang und 230 Meter breit
war, und ferner ein großes Säulenkapitel freigelegt
worden. Der Kaiſer verweilte über eine Stunde an der
Auesgrabungsſtelle und kehrte dann im Automobil nach
dem Achilleton zurück. Geſtern (Sonntag) vormittag
10 Uhr fand, wie aus Korfu telegraphiert wird, in der
Kapelle des Ach lleions Gottesdienſt ſtatt. Später begab
ſich der Kaiſer mit ſämtlichen Herrſchaften nach der
Stadt Korfu, wo er vom königlichen Palaſt aus die große
Pryzeſſton beobachtete, die zu Ehren des hetligen Spiri
dion die Stadt durchzog. Zur Frühſtückstafel im
Achilleivn waren geladen von der „Hohenzollern der
Kommandant Kapitän z. S. Karpf und Korvettenkapitän
Räder, und von der „Kolberg“ der Kommandant Kapitän

z. S. Heinrich. e(Her Kronprinz von Sachſen) nahm am
Sonntag in Athen an einem ihm zu Ehren veranſtalteten
Galadiner im Königlichen Schloſſe teil, zu dem außer
dem chriechiſchen König paar die Hofgeſellſchaft ſowie eine
Reihe ſtaatticher Würdenträger erſchier en waren.

(rlaubsreiſen von Miniſtern und
Stagatsſekretären.) Staatsſekretär des Reichs
juſtizamts Dr. Lisco iſt mit Urlaub abgereiſt. Auch
der Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern Dr.
Delbrück hat am heutigen Sonnabend ſeinen Urſaub an
getreten, der bis zum 16. April dauern wird. Ferner
ſind der preußiſche Landwirtſchaſte miniſter Frhr. von
Schorlemer nach der Rheinprovinz und der Staate
ſekretär des Reichspoſtamts Kraetke mit Urlaub nach der
Reviera abgereiſt.

eh

Finanzen Hſiunghſtlin, Krieg der en Vizekönig von

Es ſind in



(Vom Miniſterialdirektor Herz) im
Reichsſchatzamt war ſchon mehrfach behauptet worden,
daß er zurücktreten wolle, weil er nach dem Rücktritt
Wermuths bei der Beſetzung des Reichs ſchatzſekretariats
übergangen worden ſei. Er ſoll nun auf ſein Geſuch
einen ausgedehnten Urlaub erhalten haben, von dem er,
wie ein Berliner Blatt ſchreibt, nicht mehr auf
ſeinen Poſten zurückkehren wird.

Koch ein Dementi der „Nord deutſchen
Allgemeinen Zeitung Die Erklärungen des
baderiſchen Miniſterpräſidenten, der Miniſter von Würt
temberg, Sachſen, Anhalt und Braunſchweig, daß ihre
Regierungen die Erbſchaftsſtener zur Deckung der
Wehrvorlagen angenvmmen haben wüärden, wenn
ſie überhaupt zur Diskuſſton geſtanden hätte, ſind der
„Nordd. Allg. Ztg. natürlich ſehr unbequem. Merk
würdige weiſe iſt ſie diesmal nicht ſo raſch in der Demen
erung geweſen wie ſonſt, und auch nicht ſo ausführlich.
Sie ſchreibt nur, den Auslegungsverſuchen, als ſtänden
jene amtlichen Außerungen mit ihren (der Norddeutſchen)
im Widerſpruch, ſeten die Richtigſtellungen auf dem Fuße
gefolgt. Wir wiſſen nur von einem Miniſter, daß er
hinterher ſeine Erklärungen etwas eingeſchräukt hat. Zu
der Außerung des braunſchweigiſchen Miniſters Hartwig,
die Erbſchaſtsſtener ſet bei den Miniſterverhandlungen
garnicht in Erwägung gezogen worden, läßt nun Herr

v. Bethmann Holweg in ver Nordd. Allg. Ztg. erklären,
dieſe Rußerung könne unmöglich richtig wiedergegeben
worden ſein. Tatſächlich iſt die Frage der Erbſchafts
ſteuer in der Konferenz mit dem bereits von uns gemel
Deten Ergebnis verhandelt worden. Auch her wieder
eine Silbenſtecherei. Man hat nach den übereinſtimmen
den Erklärungen derjenigen einzelſtaatlichen Miniſter, die
ſich bis jetzt dazu geäußert haben, die Erbſchaftsſteuer
ſelbſt gar nicht zur Die kuſſton geſtellt, ſondern

hat ſich nur darüber unterhalten, ob eine Einbringung
der Erbſchaftsſteuer ein politiſcher Fehler ſei oder
nicht. Was ſollen denn dieſe künſtlichen Dementis, die
doch nach den Erſahrungen, die man bereits gemacht hat,
an und für ſich ſchon ſtarken Zweiſfeln begegnen. Hat
die „Nordd. Allg. Ztg. vergeſſen, ſo bemerkt die Fr.
Zig. daß ſie am Abend des 15. März jene Notiz über
die Miniſterkonferenz verbffentlichte, die allgemein als
ein Sieg Wermuths aufgefaßt worden war, während
ſie mitternachts einen Kommentar dazu gab, der das
Gegenteil davon enthielt

(Die Ablehnung der Oſtmarkenzulage)
für die Reichspoſtbeamten durch den Reichstag wird vor
läufig noch keine Folgen zeitigen. Wie verſichert wird,
ſell die Oſtmarkenzulage am 1. April für das zweite
Quartal 1912 an die Poſtbeamten gezahlt werden, da die
laufenden Ausgaben, zu denen auch die Oſtmarkenzulage
gehört, durch das Notetats geſetz vom Reichstag
bewilligt ſind. Es ſoll ſogar fraglich erſcheinen, ob
die Oſtmarkenzulege überhaupt für das Rechnungsjahr
1912 den Beamten entzogen werden könne, da die einmal
gezahlte Zulage innerhalb des Rechnungsjahres gewährt

werden müſſe.
Eine Privatbeleidigungsklage) des

Neichgtagsabg. Fegter kam dieſer Tage vor dem
Schöffengericht t Emden um Auskrag. Der bünd
leriſche Landwirk de Beer aus Ryſum Hatte im Wahl
kampfe die Erzählung weiter verbreitet, Abg. Fegter habe
ſich r 20000 Mk jährlich an die Herren vom Freiſinn
verkauft. Das Urteil gegen den Angeklagten lautete auf
eine Gelsſtrafe vvn 300 Mk. und auf Tragung der Koſten

des Verſahrens.
(Aber die Verbeſſerung in derOffizier-

ſtellenbeſetzung) nach der neuen Wehrvorlage ſchreibt
die Kreuzztg. 15 Landwehrinſpektionen werden neu
gefordert und die Zuteilung von weiteren Stabsoſſizieren
und Hauptleuten ſt bei allen Jnfanterieregimentern
vörgeſehen, bei der Feldartillerte wird ähr lich verfahren,
doch richtet ſich bei ihr die Zuteilu g neuer Oſſizierſtellen
wach den Brigaden. Für die Fußartilkerie ſind
dagegen keine neuen Offizierſtellen in Ausſicht
genommen für dieſe Waffe bleibt es vielmehr bei den im
Vorjahre beſchloſſenen Stellenbeſetzungen. Uber die

Fliegertruppe teilt das Blatt mit, daß für ſie ein
Batailton errichtet werden ſoll als Organiſationstruppe
für das geſamte Perſonal, das zur Bedienung und Unter
haltung der Flugzeuge ſowie auf den Flugplätzen not
wendig iſt. Uber die Garniſonorte für die Fliegertruppe
iſt noch nichts beſtimmt.

Vermischtes.
GBlutige Studentenunruhen) Aus Por-tugal liegen Berichte über blutige Straßenkämpfe

zwiſchen der ſtudierenden Jugend und der von ihr be

*(Hundertjahrfeierser Firnmrag Krupp.) Der
Termin der Hun dert
guf die erſte Aus
Reiſedispoſttionen
Der Katſer, zahlrei

teilnehmen, ebenſo die einflußreichſt
deutſchen Jnduſtrie und Verkr des
Mittelpunkt der Feier ſteh
die Zuſchauer irr die Zeit
ſetzen und ſymboliſch den Kam
den neuen Waſſen darſtellen
i a Profeſſor Keller

aiſfer
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adttheater. Die

*(ber einen großen Brand) wird aus Al
tong berichtet: Sonnabend früh kurz nach 4 Uhr ent
ſtand in der Strickmaſchinenfabrik C. Georg Semper
G. m. b. H. in Othmarſchen ein Brand, der raſch einen
großen Teil der Fabrikanlagen vernichtete. Das Feuer
iſt auf Brand ſtiftung durch einen Schloſſerlehrling
zurückzuführen, der auf friſcher Tat ertappt und ver
haftet wurde.

Ein Familiendramg) hat ſich Freitag in
Prag abgeſpielt. Der Antiquitätenhändler Chaura

verwundete nach einer heftigen Streitſzene ſeine
älteſte Tochter Pauline lebensgefährlich durch einen
Schuß ins Rückenmark und Lötkete ſich hierauf
ſelbſt durch einen Schuß ins Herz.

Gum Offiziersmord in Oſterod dem, wie
berichket, der Hauptmann Reetſch zum Opfer fiel er
halten wir noch nachſtehende Mitteilung Das Danziger
Diviſionsgericht, das die Unterſuchung wegen des Oſte
roder Mordes aufgenommen hat, beſchlagnahmte die
Kugel, die dem Hauptmann Reetſch den Tod brachte.
Die Unterſuchung wird ſich in den nächſten Tagen zu
nächſt darauf richten müſſen, woher der Täter, der
Musketier Emersleben, die ſcharfen Patronen erhalten
hat, mit denen er ſeinen Vorgeſetzten und ſich tötete, da
er bisher an einer Scharfſchießübung angeblich noch nicht
teilgenommen hat. Auch über die Behandlung, die
Hauptmann Reetſch ſeinen Untergebenen angedeihen
ließ, wird das Gericht Erhebungen anſtellen. Es ſoll
alles getan werden, um die Gerüchte über die Strenge
des getöteten Kompagniechefs auf ihren wahren Wert
zu prüfen. Von einigen Seiten wird der Meinung
Ausdruck verliehen, daß ſich der Täter nur mit einem
heroſtratiſchen Ruhm bedecken wollte.

Streik beiden Adlerwerken.) Am Freitag
abend hat, wie aus Frankfurt g. M. gemeldet wird, ein
großer Teil der Arbeiterſchaft der Adlerwerke vormals
Heinrich Kleyer A. G. die Arbeit niedergelegt. Gefordert
wird von der Arbeiterſchaft eine Verringerung der
Arbeitszeit um drei Stunden wöchentlich und eine

Außerdem wi
des a

auf Einführnng von Minimallohnſätzen erhoben. Bei
den Adlerwerken feierten am Sonnabend etwa 3500
Mann, während 800 Mann weiterarbeiteten. Von der
Bewegung iſt eine Reihe weiterer Maſchines fabriken
ergriffen
Die überſchwemmte Untergrun dbahnin Berlin.) Nach einer kurzen Pauſe iſt in der ver
gängenen Nacht um 12 Uhr mit den Pumparbeiten fort
gefahren worden, ſo daß das Waſſer vorausſichtlich am
Sonntag vormittag aus der ganzen Tunnelſtrecke vom
Spittelmarkt bis Leipziger Platz entfernt ein wird das
er iſt überall ſo weit zurückgetkreten, daß die Gleiſe
ſichtbar ſind. Nach den angeſtellken Unterſuchungen ſind
die Kabelleitungen und Stellwerke vollſtändig in Ordnung,
ſo daß nur verhältnismäßig kleinere Reparaturen am Un
terbau der Gleiſe vorzunehmen ſein werden. Man hofft
zuverſichtlich, daß man damit im Laufe der nächſten Woche
fertig ſein wird

Die überſchwemmung auf der Berli-ner Untergrundbahn) Am Sonnabend mittag
iſt es den Tauchern gelungen, die Einbruchsſtelle,
durch die die Spree in die Untergrundbahn eindrang, zu
enkdecken. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſich eine Offnung
von 15 Meter Länge und 6 Meter e gebildet hat. Be
ſchädigungen an der ſonſtigen Strecke konnten bis jetzt
nicht gefunden werden. Das Waſſer wird vorausſicht
lich am Sonntag vormittag auf der ganzen Tunnelſtrecke
Spittelmarkt- Leipziger Platz entfernt ſein. Es iſt be
e er ſo weit zurückgetreten, daß die Geleiſe ſicht
ar ſind.

(Stürme und Unwetter.) Schwerer Weſt
ſturm mit Hagel und Regenböen wütet auf der Nordſee
und an der Elbemündung. Das Finkenwärder S
fahrzeug „Willi 77 ken kerte im Sturm bei Blanke-
neeſe. Der Beſitzer, Kapitän Julius Holſt, erkrank,
die übrige n e konnte gerettet werden. Jn
Alton a ſtürzke der 10 Meter hohe Schornſtein eines
Privathauſes infolge des Sturmes zuſammen. Er durch
ſchlug das Dach und die Fußböden dreier Stockwerke, ohne

jemand zu verletzen.
(Schülerſelbſtmorde.) Ein Untertertianer

in Saarbrücken wurde Sonnabend vormittag am
Schanzenberge erhängt e Der Unterprimaner Otto Hinſen in Bonn hat ſich aus Gram da
rüber, daß er nicht verſetzt wurde, er ſchoſſen. Der

t d entgegen den StatutVerhandes der Heerallin duſertenen die Jorver ing

Untertertianer Krahl vom Reformgymnaſium in Gör-

würfe der be
ürkel 20 Pfg., einzelne Würfel S Pfg.

litz ſchoß d bei der Zenſurverteilung in der Schnulklaſſe
eine Revolverkugel in den Kopf, weil er nichtverſetzt worden war. Die Verletzung iſt lebensgefährlich.

Der Stapellauf des Kreuzers „Seydlig“.
Auf der Werft von Blohm u. Voß in Hamburg lief

Sonnabend nachmiktag der große Kreuzer vom Sta
pel, der bei der Tauſe den Namen „Seydlitz erhielt.
Die Taufrede hielt der Generalinſpektenr der Ka
vallerie General v. Kleiſt. Er betonte, daß gerade der
Name des großen Siegers von Roßbach und Zorndorf
für die Aufgabe eines großen Kreuzers der beſtgeeignetſte
ſei, und brachte drei Hurras auf den Kaiſer aus von dem
die Geſchichte einſt e werde, daß die machtige auf
ſtrebende, aächtunggebi ietende deutſche Flotte das urelgenſte,
unſterbliche Werk des Kaiſers ſei. Zum Stapellauf, dem
die Spitzen der Behörden und das Offizierskorps vei-
wohnten, waren ferner erſchienen Vizeagdmiral Die als
Vertreter des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts der
Adjutant des Staatsſekretärs Kapitänlentnant Freiherr
von Dörnberg, der Geh. Oberbaurat Hüllmann, eine Ab
ordnung des Küraſſier- Regiments v. Seydlit unter Jüh
rung des Regimentskommandeurs u. a. An den Stapel
lauf ſchloß ſich ein Feſtmahl im Hotel „Vier Jahreszei
ten“ an, an dem u. g. Bürgermeiſter Dr. Burckard, Bür
germeiſter Dr. Schröder, General v. Kleiſt und Bizegdmi
ral Dick teilnahmen.

x

Der Telefunkenturm in Nauen eingeſtürzt.
Berlin, 30. März. Der überaus ſtarke Sturm,

der am Sonnabend auch in Berlin und Kmgebüng fobte,
hat den e in Nauen ins Wanken gebracht.
Das 200 Meter hohe Gerüſt, das das Nes der
Senddrähte trug, ſtürzte mit donnerähnlichem Krachen,
welches das Toſen des Sturmes übertönte, zuſammen.
Die ganze obere Hälfte fiel nach Oſten um. Die in der
Nähe befindlichen Perſonen vermochten ſich in Sicherheit
zu bringen. Der Turm war nur 100 Meter niedriger als
der Pariſer Eiffelturm und gab der ganzen Gegend das
Gepräge. Man hatte ihn erſt im Oktober vorigen Jahres
zu dieſer Höhe aufgeführt, bis dahin war er nur 100 Me
ter hoch. Der Turm war ſehr eigenartig befeſtigt. Er
hatte kein tief eingebautes Fundament, ſondern ſtand in
der Höhlung einer ſteinernen Halbkugel, auf der beiStür
men das Eiſen hinreichende Schwingungen ausführen
konnte. Von dem Bauwerk konnten Telegramme bis nach
Newyork und Kamerun e werden. Mit dem Auf
bau wird ſofort wieder begonnen. Der größte Teil des
Materials kann wieder verwendet werden. Die Gebäude
und Maſchinen blieben unverſehrt. Der Schaden

dürfte 100 600 Mark betragen. Das Eiſengerippe bildet
einen großen Der Sturm wütete injener Gegend ſo heftig, daß viele Dächer abgedecdt und
Bäume entwurzelt wurden. Auch Anpflanzungen wurden
vernichtet.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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S e
De Eihlange, die unter Biumen auert,
T gkeicht den Gefahren für die Geſundheit denen

man auf allen Spagiergängen, Ausflügen, Touren
ausgeſetzt iſt. Ein Regenguß, plötzliche Ab

kühlung und die Unzahl ſonſtiger Möglichkeiten
können einem Vergnügen in freier Natur ein

recht böſes Nachſpiel geben, und die einfachfte
Vorſicht gebletet, den Gefahren beizelten vorzu

Elmas
3-5 Pfg

en dengen. Das tut man, wenn man Fays ächte
Sodener Mineral Paſtillen immer zur Hand hat
und nach Vorſchrift verwendet. Eine Schachtel

Sodener läßt ſich bequem in jeder Taſche unker
bringen und man kann ſie überall fürss Pf. haben.

xte!
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Bekanntmachung

Die Herren Lieſeranten der
ger fabrik Schwoitzſch

et eil Co., G. m.b. 5, können
von Gonhabend den 30. Nürz

den Rübenſamen bei mir
Abholen

Abſchlüſſe werden noch an
genommen.
Itto Roth Sreite Ste.9

Zur Konfirmation
empfehle alle Sorten

Schuhe u. See
bis zum eleganteſten.

J ..ZJGQP urtt
Die 5 eFahrräder und

Nähmaſchinen
kauft man am billigſten bei

Gustav Engel,
gedem Känſer geſtatte ich eine

Automobil-Vergnügnngsſfahrt
S gratis.

Mersevurg, den 1. April 1912.

P.

Der geehrten Einwohnerschaft von Merseburg und Umgegend
teils ich hierdurch mit, dass ich das seit 34 Jahren von mir
betriebene

BI
an meinen früheren langjährigen treuen Mitarbeiter

Vom 3. April n henen
Sich meine Verguf räume

Domstr. 1, ne
B Wenaiand,

Ersusserstr. 10, I.

Meine Wohnung befindet
ſich ſetzt

Kand 24.
Karl Winzer, Fellholo.

I

e e J P. THefertu zr a

aus I eipzig
Käutlich abgetreten habe und bitte ich, das mir allezeit bewiesene

Wohlwollen auf weinen Nachfolger zu übertragen.

Hochachtungsvoll

Adolf Schäfer (lun. Mane verw. Schäfen)

für Hausgebrate Millionenfach en verehrt e

S Zu haben ind Hrogenhangſungen
u. Apotheken

Kan achte auf

e

Merseburg, den I. April 1912.
Entenplan 7.

ver dere e er
Braunssche Farben

Nähmaschinen
e heran u. S repariert bei

Albrecht. Schmale Str. 14

Im Anschluss an Vorstehendes gestatte ich mir die ergebene
Mitteilung, dass ich am heutigen Tage das hier seit vielen Jahren
bestehende, bestens bekannte

rer len In Vezehe-besbt
bernommen habe und unter der rm empfehlean Kapgen,

S 9 ichEig. Sabrikat. Große Auswahl 5 74 Auurorrhungen,n n h ihn t 4 Galinenrosetten,I r. fenpterloder,Mitgt. d n n hart r Adolf Schafers Nachfolger ſehn I.
tortkühre. Werde es mir angelegen sein lassen, dasselbe noch weiterzu einem erstklassigen Hans Käther,

ar

Spszialgeschaäft für
einen und Baumwollwgren,:

ſischzeuge, alle Art Wäsche Betten

vollgtänd. (agche-Ausstuttungen
auszubauen, unter strikter Wahrung meines Grundsatzes,

„ausschliesslich solide, bewährte Marken
und Qualitäten in grosser Auswahl zu
bieten und zu mässigsten Preisen bei auf-

Mit Freuden
kann ich Ihnen mitteillen, daß Ich
durch Rino- Salbe von einem hart-
näckigen, nassen Flechtenleiden
befreſt bin. Seit 10 Jahren waren
meine Finger damit behaftet und
schon nach kurzem Gebrauch der
Rino- Salbe sind sie völlig geheiſt,
e sage Ihnen tausend n

P.Hiese Rino Salbe wird mit o

Beinleiden, Flechten un
autleiden angewandt und ist In

Dosen a M. 1.15 und M. 2.25
in den Apotheken vorrätig aber

nur echt In Originalpackung welb-
grün-rot und Firma Schubert Co.

Welnböhla- Dresden.
Flschungen welse man zurück.

h s
„Haben Sie

rn mit ſich erkälten.
Darum pflegen rliche Frauen beſonders
belrauhem Wetter in der

5 dann neben Porte-
S monnagle u. Schlüſſel an t
J Schachtel Wybert Zabletten mitzunehmen, die

jede Hetſerkeit im Ent

e iſt oft gleichbe

ar e et Krampfadergeſchwüre, Hautente n e merksamer, sach- und fachkundiger Be- etig iſt un- s Zucker s rm werrenet e dienung zu verkaufen. e Aerztl. warm n
S Doſe 50 Pf. u. M. V ee Bemerke gleichzeitig, dass ich eigenes Arbeitsstuben zur An- I bei Rich. Kupper r leG efund en tertigung von Wäschs u. Aussteuern hier und in Lolpzig unterhalte De Jede Rennere e

und ewpfehle mich, um geneigtes Wohlwollen und Vertrauen bittend
wurde, daß die beſte mediz. SeifeStecdenpſ, -Teerſchweſel Gene e

von Bergmann K Co., Radebenl l
iſt da dieſelbe alle Hautunreinig-keiten und Hantausſchläge, wie
Miteſſer, e Flechten, rote
Flecke e beſeitigt. a St 50 Pf.
bei Wilh. Kieslich; A. Berger Ww
in Mücheln in der Apotheke.

Ich erkläre
jeder Frau, wie ich eine ſehr leichte

Entbindungerreichte. Näheres mit
2478 begl. Dankſag gratis. Frau
8. Johannes, Bremen, Buſeſtr. 113.

e

mit vorzüglicher IIochachtung eKarl Tänzer (Idolf Schäfer Nachfolger
HEernsprechanschluss Nr. 259. ch 8 San en e

m ere Herr Poſt. W. Trier
ſchreibt

„Beſtäkige Jhnen gerne, daß
ich mit Jhrer Herba-Seife ſehr

zufrieden war. Das Hautzjucken
war nach 8 Tagen vollſtändig
verſchwunden.

I hHerba- Seife zu haben in allen
h Apoth. Drog., Parfüm. g Stück
50 Pf. 8090 ſtärker Präp. Mk.

e Hierzu 2 Veilagen,

Eröffnung I. April.

offene Beine
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Die Reichzverſicherung im Jehre 1911.

Als ein ſprechender Beweis n die unausgeſetzt ſoziale
Arbeit des Reiches iſt der Geſchäftsbericht des Reichsver
ſicherungsamts für das Jahr 1911 anzuſehen, den derPrä
ſident dieſer Behörde, Dr. Kaufmann, ſoeben der Offent
lichkeit unterbreitet hat. Danach waren im Jahre 1911
mehr als 27,5 Millionen Perſonen gegen Un fall ver
ſichert, wozu noch die bei den 14 Verſicherungsanſtalten
der BaugewerksBerufsgenoſſenſchaften der Tiefbau und
der Seeberufsgenoſſenſchaft Verſicherten kamen. Die in
der obigen Zahl genannten Ve e verteilen ſich auf
66 gewerbliche Berufsgenoſſenſchaften mit 725 109 Be
trieben und 988 Millionen Perſonen, 48 landwirtſchaft
liche Berufsgenoſſenſchaften, 210 Reichs und Staats- und
346 Provingial- und Kommungalausführungsbehörden.
Die Zahl der gemeldeten Unfälle betrug nach einer vor
läufigen Ermittlung 716527, die der erſtmalig entſchädig
ten 133 365. Jn der Jnvalidenverſicherung be
krug die Zahl der bis zum 31. Dezember 1911 insgeſamt
anerkannten Rentenanſprüche mehr als 2,6 Millionen.
Die Einnahme aus Beiträgen kann bei der Geſamtheit der
Verſicherungsträger für das Jahr 1911 auf etwa 208Mill
Mark veranſchlagt werden gegen 197 Millionen Mark
im Jahre [910, das Vermögen der Verſicherungsträger
wird Ende 1911 etwa 1750 Millionen Mark bekragen
haben und hätte ſich damit gegen das Vorjahr um beinahe
20 Millionen Mark vermehrt. Für gemeinnüßige
Wohnun gsfürſorge ſind bis zum Schluß des Jah-
res 1911 insgeſamt 862 Millionen Mark an Darlehen ge
geben, wovon bis zum ſelben Termin etwas mehr als
Millionen Mark zurückgezahlt worden ſind. Der Erlaß
vom Mai 1910, wonach für die Gewährung von Darlehen
den Landesverſicherungsanſtalten ein Mindeſtzinsfuß von
3 v. H. vorgeſchrieben wurde, hatte zahlreiche Anträge
gemeinnütziger Baugenoſſenſchaften zur Folge, die Geld
unter dieſemginsfuße zu erhalten wünſchken. Wie arm
ſelig erſcheint an dieſen Zahlen und Leiſtungen gemeſſen
das herkömmliche heteriſche Gerede der Sozialdemokra
tie über „das bißchen Sozialpolitik“. Faſt jeder Deutſche
hat wenn man die Privatangeſtelltenverſicherung mit ein
begieht, Ausſicht auf einen Notgroſchen im Alter und Un
glück. Dieſer Geiſt der ſozialen Fürſorge ſoll, wie der
Kaiſer in der Thronrede zur e des Reichstages
erſt wieder betont hat, in der Reichsgeſetzgebung auch
ferner walten

Volkswirtschaftliches.

endung aſſenauf e en) werfüllung gehen, da die Reichspoſt, zunächſt für mehrere
große Orte, die Aufſtellung von Maſchinen vor
bereitet, die gegen einfache Barfrankierung die
Briefſendungen mit Freimarken bekleben ſowie
dieſe Marken und die Sendungen automati e z ä d

en. Die Vorarbeiten hierfür wurden vom Reichs- Poſt

Dienstag den 2. April

amt bereits aufgenommen, lange bevor 1910 in Bayern
die Barfrankierung durch Frankoſtempel in einigenOrten
zur Einführung kam. Es bedurfte mehrerer Wert ange
ſtrengter Arbeit, bis jene Verſuche zu einem beſriedigen-
den Ergebnis führten. Das neue Barfrankierungsverfah
ren der Reichspoſt beſitzt weſentliche Vorteile vor dem
baheriſchen Verfahren, zumal der bayeriſche Franko-
ekkee nur auf Jnlandſendungen anwendbar iſt, da im

eltpoſtverkehr die Frankierung ſtets durch Freimarken
erfolgen muß. Während daher alle Sendungen nach dem
Auslande in Bayern von dem Bedruckern mit dem
Frankoſtempel ausgeſchloſſen bleiben, beſteht für die Bar
frankierungsmaſchinen der Reichspoſt eine derartige
läſtige Beſchränkung nicht. Die neuen Maſchinen werden
vorausſichtlich ſchon im April in Betrieb genommen wer
den. Daneben ſtellt das Reichspoſtamt gegenwärtig noch
Verſuche mit einem andern, jedoch dem gleichen Zwecke
dienenden Maſchinentyp an, der vorausſichtlich ebenfalls
für die Barfrankierung wird benutzt werden können.

Provinz und Amgegend.
De Stadtverord

Sitzurg, mit Rückſicht
den auf 80,000

dheims,
vo fig zu ver

g e erſucht, für dieJug e un int ſtiſche Räume zur Ver
fügung zu ſtellen. Bezüglich der Straßenbahn-
verlängerung beharrt die Verſammlung auf ihrem
bisher eingenommenen Standpunkte, die Kongeſſton dafür
über den Moritzberg nachzuſuchen. Dieſer Linienführung
iſt der Magiſtrat nicht beigetreten, ſondern wünſcht ſie
über die Neuengüter. Es wird endlich ein Antrag an
genommen, der dahin geht, die Begründung zur Ab
lehn ing der Straßenbahnverlängerung dem Regierungs
präſtdenten zu unterbreiten, als weitere Begründung zu
der ablehnenden Haltung der Stadtverordneten gegenüber
einem neuen beſoldeten Stadtrat.

e Bitterfeld, I. April. Jn einer gemeinſamen
Sitzung der beiden kirchlichen Körperſchaften wurde die
Errichtung einer dritten Pfarrſtellefür unſere
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evangeliſche Kirchengemeinde vom Oktober d. J. ab be
ſchloſſen. Die geſamten Ausgaben unſeres Kirchen
neubaues beziffern ſich auf 355046,32 Mark. Die ver
ſchiedenen Stiftungen haben eine Summe von 29 192,32

Mark ergeben. S eiebenwerda, 31 Mä
en) und 12. (ächſt rmeekorps, die in

Automobilen gekommen waren, um ſich an Ort und Stelle
über die Anmarſchwege der Truppen bei den künftigen
Kaiſermansvern zu vrientieren. Eine längere Be
ſprechung fand im Warteſaal des hieſi en Bahnhofs ſtatt.

er T ge weilten

„AMerſebnurger Correſpendent“
1912.

See
Magdeburg, 1. April. Auf eine originelle

Weiſe iſt die Feſtnahme eines betrügeriſchen Angeſtellten
gelungen, der nach Unterſchlagung von über 10000 Mk.
geflüchtet war. Der Mann war von ſeinem Bruder zu
der Untreue angeſtiftet worden, was im Laufe der Unter
ſuchung der Behörde bekännt wurde. Man nahm daher
mit Recht an, daß der Entflohene verſuchen werde mit
ſeinem Bruder in Verbindung zu bleiben. Es wurde
deshalb über den Bruder die Briefſperre verhängt. Nach
einiger Zeit traf bei dieſem ein Schreiben mit anſcheinend
falſcher Unterſchrift ein. Jn dieſem Schreiben wurde der
Adreſſat erſucht, ſich an einem beſtimmten Orte ein
zufinden; der Ort und das fragliche Hotel ſeien aus
Königs Kursbuch, und zwar auf Seite 38 erſichtlich
Die Polizeibehörde ſah nun nach, was auf Seite 38 des
Königichen Kursbuches verzeichnet ſteht und fand heraus,
daß es ſich nur um die Stadt Elberfeld und ein beſtimmtes
Hotel, das auf der fraglichen Seite inſertert hatte, handeln
konnte. Die Elberfelder Polizei wurde benachrichtigt
und dieſe fand auch wirklich den Geſuchten, der non faſt
die ganze Summe in ſeinem Beſitz hatte. Er wird dem
nächſt nach hier transportiert und ſteht ſeiner Aburteilung

entgegen.
P Sandersleben, 30. März. Ein ſchrecklicher

Anblick bot ſich dieſer Tage den Paſſagieren des Zuges
Sandersleben Aſchersleben. Zwiſchen den Stattonen
Drohndorf und Aſchersleben hielt der Zug. Neben
demſelben lag die furchtbar verſtümmelte Leiche
eines 20 jährigen Mannes Der Kopf war vom Rumpfe
getrennt. Der junge Mann hatte mit ſeiner Mutter
auf dem Felde gearbeitet, war dem heranbrauſenden Zuge
entgegengelaufen und hatte ſich vor den Augen der Mutter
überfahren laſſen.

Mock in Diedorf(Kr. Mühlhauſen hat ſich der Staats
anwaltſchaft geſtellt mit der Selbſtanſchuldigung wegen
drohenden Bankerotts Gelder unterſchlagen zu haben.
Ein Revrſor aus Münſter hat bei der hieſigen Sparkaſſe
feſtgeſtellt, daß die Unterſchlagungen bei der Diedorſer
Gemeindekaſſe ſich auf etwa 30000 Mark belaufen

werder.f Witzen hauſen (Werr April. Die hieſige
Deutſche Kolonialſchule hat ihr diesjäh

Wint et en Dip
ere Anzahl will zunächſt e r militäri

Am den Lorbrer
der Wiſſenſchaft.

Roman von Friedrich Thieme.
58 Tortletzung.) Nachdruck verboten.

Am nächſten Morgen erhob ſichWera nach einer ſchlecht
verbrachten Nacht ziemlich frühzeitig, um bis zum Er
ſcheinen der Tante, das heute erſt ſpät zu erwarten war,einige Karten zu ſchreiben Da klopfte es. „Herein!“

Das Zimmermädchen erſchien mit einer Karte Ein
Herr wünſcht Sie in einer dringlichen Angelegenheit zu
ſprechen, gnädiges Fräulein.“

era blickte die niedliche Aufwärterin erſtaunt an.
„Ein Herr? Mich?“

„Ja, hier iſt ſeine Karte.
Wera nahm die Viſitenkarte und las mit ſteigendem

Befremden: „Doktor Bruno Möllenſcheidt, Dortmund.“
Jhre Hand zitterte und vermochte das winzige Stück Kar
tkon kanm zu halten, ihr Herz begann ſtürmiſch zu klopfen;er, den ſie ſuchte, den ſie dert t hatte, kam ſelber z ihr;

was konnte er wollen und wie hatte er n gefunden Ich

laſſe bitten ſtammelte ſie verwirrt, ohne daran zu den
ken, daß ihr von dem Menſchen, gegen den t einen ſo
fürchterlichen Verdacht hegte, irgend eine Gefahr drohen
önne.

Eine halbe Minute ſpäter ſtand der Mann mit dem
Fenermal vor ihr im Zimmer verbeugte ſich mit chevaretker Höflichkeit und wiederholte halblaut: Doktor

Möllenſcheidt, gnädiges Fräulein.“ S
S e Sie deutete beinahe faſſungslos auf einen

el

„Jch habe doch die Ehre rli Sekal? fragte
er vorſichtig, bevor er ſich niederlie

Aus Leipzig
Ja
Schweſter des Herrn Doktor Leopold Sekal, des be

kannten Afrikareiſenden
„Ganz recht, mein Herr. Was wollke er nur? Nach

Aem ringend, ſetzte ſie n auf das ſchon vorher benutzte
Sofa, und erſt in dieſem Augenblick fiel ihr ein, daß der
Fremde am Ende Böſes gegen ſie im Schilde führe Dieſer
Gedanke ſchreckte ſie auf, wie von einer Feder getrieben
ſchnellke ſie einpor und tat einige Schritke nach der zum
Zimmer der Tante führenden Tür Sie geſtatten daß
ich Tante Doris Fräulein Aichler bitte, herüberzu
kommen. eDoktor Möllenſcheidt lächelte ſarkaſtiſch „Sie trauen
mir nicht, e Fräulein Sie tun mir unrecht, ich

kam in guter Abſicht zu Jhnen, und wenn Sie mir nur

n Minuten unter vier Augen ſchenken wollen, ſo wer
en Sie es nicht bereuen. Andernfalls“, er ſtand raſch

auf, „muß ich mich auf der Stelle empfehlen.
era zögerte. „Was wünſchen Sie denn von mir?“

preßte ſie r einer Pauſe heraus.
e hnen einen Pakt vorſchlagen.“
a

„Einen Kontrakt, einen Vertrag, mein Fräulein. Ge
hen Sie ihn ein, gut, wenn nicht, auch gut; es handelt ſich

üm die Anklage gegen Dr. Hohl.“
era erbleichte. Dann trat ſie entſchloſſen an ihren

Platz zurück und nahm ihre frühere Poſition ein. „Spre

chen Sie mein Herr eZunächſt ich irrte mich wohl nicht, Sie ließen nach
mir fahnden,“ egann der Doktor mit ruhiger Miene

St e ſo„Ja, liſpelte ſie verlegen.
Er nickte zweimal mit dem Kopfe, als wollte er ſagen:

„Ganz wie ich dachte.“ Mit Worten aber ſagte er: „Aus
welchem Grunde, wenn ich fragen darf?“

Wera ſchlug die Augen nieder. Sie antwortete nicht.
„Nun wohl, ich will Sie nicht in Verwirrung ſetzen,

n t ich weiß es nur zu gut,“ ſprach er finſter. „Siealten mich für den Urheber des gegen Shren Bruder ver

übten Attentates, nicht wahr
Sie nickte nur leicht„Kein Menſch hat bis dahin an mich gedacht, fuhr er,

wieder in ſeine ſpöttiſche Weiſe fallend, fort. „Wie kom
men Sie darauf, gegen mich Verdacht zu ſchöpfen Es
würde mich intereſſieren, das zu erfahren. ie, eine arg
loſe junge Dame. Bitte, geben Sie mir Auskunft, ich
werde Jhnen dann auch meinerſeits befriedigende Erklä
rungen hinterlaſſen. Sie waren mit Dr. Hohl verlobt?

„Nicht öffentlich
r e i wie hat ſich Jhr Verdacht auf mich ge
enkt

Wera erklärte ihm in Kürze die Reihenfolge ihrer
Verdachtsgründe.

Er hörte aufmerkſam zu.
wiedererkannt

„Hm Nun, am Ende iſt's ja nicht gerade wunderver Er tippte mit der Hand um ſein Mak. Sie haben

einen erſtaunlichen Spürſinn entwickelt, wahrhaftig!
Aber auch ich war nicht dumm, ich merkte wohl, daß Sie
mich im Auge hatten, hörte Jhren Namen nennen von
den Lippen des beleibten Hern, der Sie begleitete, ich ſah
dieſen dann auch mit dem Stationsvorſteher unterhandeln
und einen e ſich von der Seite auf dieWaggons zuſchleichen, hielt es für beſſer, in St. Lud
i Zu verſchwinden und wunderte mich, daß ich ſoweit
amWenn der Polizeibeamte nicht ſo lange geſchwankt

hätte, ob er gegen Sie einſchreiten dürfe oder nicht, wäre
das nicht der e geweſen“, rief Wera, etwas gereist
durch ſein Sprechen.

„Sie haben mein Geſicht

„Glaub's wohl.
nach Baſel. Dachte mir wohl, daß die Sache einigermaßen
auf Hinderniſſe ſtoßen würde. Jch benutzte den Abend-

hier an. Daß Nizza Jhr Reiſeziel war, hatte ich aus
Jhrer Unterhaltung entnommen, und nur
Grunde bin ich meinerſeits hergekommen, gnädiges Fräu
lein, und habe am Bahnhof auf den Zug gelauert, mit dem
ich den Reden der alten Dame e Sie erwarten mußte.
Jch ſah Sie e m und folgte Jhnen bis zum Wagen,
wo ich die Adreſſe vernahm, die jene Dame dem Kutſcher
zurief. Sie ſehen, ich habe Opfer gebracht, um Sie auf
zuſuchen, und ſetze mich außerdem einer großen Gefahr da
durch aus. Ahnen Sie, weshalb ich das tue?“

„Nein, mein Herr,“ erwiderte das junge Mädchen un
ruhig und ungeduldig zugleich

„Halten Sie mich für einen gewöhnlichen Verbrecher
hob er nach einigem Zögern von neuem an.

erlangt. „So ſind Sie doch
Ex unterbrach ſie. Ihr Verdacht käuſchte Sie nicht.

Jch bin es, der gegen Jhren Bruder jene Waffe geführt.Jch hatte wahrlich Grund dazu. Er Jat durch ſeine Re

zenſion meines Buches meine Exiſtenz untergraben.
Dieſes Werk ſollte meine Stellung in der Welt begründen,
auf Grund ſeines Anſehens bewarb ich mich um eine Pro

ezenſion erſchien, war ich ein toter Mann. Jch erhielt
die Stellung nicht, alle meine Bewerbungen wurden zu
rückgewieſen. Die Zeitungen und Journale nahmen meine
Artikel nicht mehr an. Jch mußte von meiner Tätigkeit
leben, Fräulein. Eine kürchterliche Verzweiflung, eine
qualvolle Bitterkeit bemächtigte ſich meiner, ein tödlicher
Haß gegen Jhren Bruder. Vergeblich hate ich
paarmal perſönlich zur Rede geſtellt. Er iſt ein Glücks
pilz, ſagte ich mir, er ſteigt und du fällſt! Und das durch
ſeine Schuld! Nun wohl, er ſoll mit dir fallen! Jch
niſſen. Jch erfuhr, daß er oft die Abende in der Villa
in Schleußig zugebracht. Mehrere Abende hatte ich dort
gelauert, als das Glück mir ihn endlich in den Weg t
Ich glaubte, ihn ködlich e zu haben. Leider hatte
ich mich geirrt. Sie ſehen, ich be
ich gab ihm nur, was ihm e Seine Handlungs
weiſe gegen den armen Reinhard Hohl hat Schlimmeres
verdient Mit wohlerwogener Abſicht wählte ich die
gfrikaniſche Streitaxt, ſie hatte in meinen Augen eine

dachte ja niemand, ich konnte lange in Sicherheit ſein,
aber mein Gerechtigkeitsgefühl litt das nicht Jch harrte
noch in Deutſchland, immer in der Hoffnung, Doktor Hohl
ſollte aus ſeiner Haft entlaſſen werden. Es geſchah nicht,
und nun beabſichtigte ich, ins Ausland zu gehen und vön
einem ſicheren Orte aus der Leipziger Staatsanwaltſchaft

e n e e gethan vogt)

Mühlhauſen (Thür.), 1. April. Der Schulze

Die Sparkaſſe wird nicht betroffen. Mock iſt verhaftet

Nun, ich nahm einen Wagen und fuhr

zug nachNizza und langte verſchiedeneſStunden vor Jhnen

aus dieſem

Wera hatte nun ihre ganze Faſſung und Würde wieder

en Jch hatte ſichere Anwartſchaft darauf. Als die

ihn ein

nen nach Leipzig, erkundigte mich nach allen Verhält

h bereue die Tat nicht etwa,

ſhmboliſche Bedeutung! Glücklich entkam ich, an mich

S



Die ganze Bürgerſchaft macht Front gegen ihren
e ürgermeiſter.Aus Löbejün (Saalkreis) ſchreibt man uns:

Jn unſerem Städtchen hat ſt jetzt ein Lhr intereſſan
ter e abgeſpielt, der ein allgemeines Jntereſſe bean
ſprucht. Er ſetzte im Monat Januar ein und ſcheint jeht
nach drei Monaten beendet zu ſein. Wie iſt dieſer Kampf
verlaufen Dem Bürgermeiſter Beling iſt ſeine bis
herige Wohnung gekündigt worden. Das kann jeder
Hausvater erleben der nicht Hausbeſitzer iſt. Er macht
ſich dann auf die Beine und ſucht ſich eine neue Wohnung.
Anders der e Beling. Eine „angemeſſene“
Wohnung gibt es für ihn nicht in Löbejün, das iſt ſeine
Meinung. Darum verlangt er von den ſtädtiſchen Kör
perſchaften, ihm eine Wohnung zu beſorgen. Die Pläne
ſind bald fertig: es ſoll ein neues Haus von der Stadt
gebaut werden oder es ſoll ein Haus mit Garten von der
Stadt angekauft werden. Ganz ſicher werden die Herren
Stadtverordneten dieſen ſchönen Plänen zuſtimmen; denn
Löbejün iſt ein Städtchen, das viel Geld hat. Es werden
ja nur 170 Proz. Kommunalſteuern und 20 Proz Kirchen
ſteuern erhoben außerdem iſt eine Waſſerſteuer zu zah
len, die wohl einzig in Norddeutſchland e endlich

usführung

ich getäuſcht, denn nach
erſtellung der Wohnung

erſammlung am 13. März S
wähnten Sitzung der Stadtverordneten. Die ganze Bür
gerſchaft war vertreten und es herrſchte unter den Bür-

gern nur eine Meinung: die Vorlage muß fallen. Jn
ſcharfer Weiſe wurden dieſe Vorgänge, die ſich in den
lehten Monaten hier abgeſpielt hatten, kritiſtert. Ein
ſtimmig nahm die Verſammlung die nachſtehende Re
ſolution an „450 500 Bürger von Löbejün, die allen
Berufen und Ständen angehören, und ſich heute imSagle
der „Börſe“ verſammlet haben, ſprechen denjenigen Stadt
verordneten ihren Dank und ihr volles Vertrauen aus,

die in der StadtverordnetenVerſammlung am 26. Fe
bruar er. ſowohl gegen den Neubau als auch gegen den
Ankauf eines Hauſes für den Bürgermeiſter geſtimmt
haben. Sie bezeichnen das erwähnte Verlangen des Bür
germeiſters als ganz ungerechtfertigt, da es nicht abzu

eugnen iſt, daß es in Löbejün freie Wohnungen von der
herrſchaftlichen Villa bis herunter zur e er Miets
wohnung gibt. Die verſammelten Bürger bedauern die
geringe Wertſchätzung, die der Magiſtrat der Stadt Löbe
jün den en der StadtverordnetenVerſammlungbeizumeſſen hen und zwar dadurch, daß er dieſer Kör

perſchaft eine im Prinzip abgelehnte Vorlage nach za. 2

Verſammlung erwartet von den Stadtverordneten, daß
dieſe auch die geringſte Verpflichtung, auf welche die
Stadt für dieſen Zweck nämlich für die Wohnung des
Bürgermeiſters eingehen ſoll, ganz entſchieden ab

der, falls ſolche im berfluß vorhanden ſein d ten, zu
nächſt einmal zur Beſſerung der troſtloſen Verhältniſſe
in unſeren Kleinwohnungen der n Bevölkerung,
nicht aber zu völlig unnötigen Luxusbauten verwendet
werden. Die Verſammlung ermächtigt die Einberufer,
dieſe Reſolution zur Kenntnis des Herrn Präſidenten der
Königlichen Regierung in Merſeburg, des Landrates in
Halle a. S. des Magiſtrats und des StadtverordnetenKollegiums der Stadt Löbejün zu bringen.

Dieſe Reſolution hat eine ſehr guke Wirkung gehabt
denn am anderen Morgen lehnten 8 Stadtverordnete es
ab, überhaupt noch einmal in die Verhandlung über dieſe

J Angelegenheit einzutreten. Nur 3 Stadtverordnete, wel
che die Wähler der erſten Abteilung vertreten, verſuchten
vergeblich, noch einen Reſt der Vorlage zu retten. S Sie
ſtehen mit ihren Meinungen ganz iſolierk da, und die Bür
erſchaft verurteilt ihr Verhalten einmütig. Die ganzePur erſchaft hat Front gemacht gegen das ganz unge

echtem Berlangen des Bürgermeiſters. Sie hofft
jetzt, daß die Angelegenheit für immer zum Wohle der

Heimatſtadt begraben iſt.

Merseburg und Amgegendck.
April.

Proku iſt Arthur Glöckner hier bei der Firma Paul
Marckſcheffel u. Co. Von dieſer ſowie von ſeiten ſeiner
zahlreichen Freunde gingen dem Jnbilar an ſeinem Ehren
tage viele Glückwünſche und Anerkennungen zu. Dem
treuen Beamten auch unſern Glückwunſch!

vor der er

S Wochen erneut zur Beſchlußfaſſung unterbreitet Die

lehnen; ſie ſpricht aber die Bitte aus, daß ſtädkiſche Gel

e Das 25 jährige Jubiläum feierte heute Herr

Eine Sonnen und Mondfinſternis imApril. An beſonderen aſtronomiſchen Ereigniſſen
verzeichnet der Monat April zwei Finſterniſſe. Er
beginnt gleich am er ſten des Monats mit einer Mond
finſternits, bei der allerdings nur etwas mehr als der
fünfte Teil des Monddurchmeſſers bedeckt ſein wird.
Die Finſternis beginnt, berechnet für die geographiſche
Lage der Berliner Sternwarte, um 1026 Min. abends
und dauert bis 12 Uhr 3 Min. morgens am 2. April.
Am 1. April. dem Tage der Verfinſterung, geht der
Mond um 6 Uhe 18 Min, abends guf; die Bedeckung iſt
alſo, heiteren Himmel vorausgeſetzt, recht gut und in
großer Höhe über dem Horizont zu beobachten. Zu
Beginn der Finſternis ſteht der Mond über Mombaſſa
in Britiſch- Oſtafrika, an ihrem Ende über Leopoldville
im Kongoſtgat im Zenit. Daher iſt die Finſternis
gn allen Orten, die in einem Umkreiſe von 90 Grad
hiervon abliegen, und zwar in ganz Afrika,
Europa, in der weſtlichen Hälfte Auſtraltens,
in Aſien, Südamerika, im Atlandiſchen und Jndiſchen
Ozean ſichtbar. Auf den 17. April fällt eine ring
förmige Sonnenfinſternis. Sie wird in Europa,
in der oſtlichen Hälfte Nordamerikas, im nordöſtlichen
Teile von Südamerika, im e etlichen Teile Afrikas
und in der weſtlichen Hälfte Aſtens, ſowie auch im At
lantiſchen Ozean ſichtbar ſein. Es handelt ſich hier um
ein außerordentlich intereſſantes Naturſchauſptel; in
Berlin bleiben nur o der Sonnenſcheibe unverfinſtert,
ſo daß die Tageshelligkeit ſehr bedeutend abnehmen
muß. Die Dauer der ringförmigen Finſternis umfaßt
jedoch nur wenige Sekunden, und man muß ſcharf auf
deren Eintritt achten, um ſie nicht zu verpaſſen. Die
Berührung der Mondſcheibe mit dem Rande des
Sonnenballs beginnt für Berlin um 12 Uhr s Min. 8Sek.
der Austritt des Mondes erfolgt um 2 Uhr 46 Min.
Sek Auch bei bedecktem Himmel muß ſich dieſe
Sonnenfinſternis durch die ſchon betonte Abnahme der
Tageshelligkeit bemerkbar machen. Hoffentlich wird
gber das Naturſchauſpiel unſeren Blicken nicht durch
Bewölkung entzogen. JEin leichter Regen ging in den heutigen
Mittagsſtunden nieder. Leider währte die Herrlichkeit
nur kurze Zeit, obwohl es doch ſo dringend nötig iſt, daß
Regen kommen mag dieſem Lande!

Behutſame Behandlung der Paketemit
Zigarren, Eiern und anderen zerbrechlichen
Gegenſtänden. Neuerdings wird wieder darüber
geklagt, daß die durch die Poſt geſandten Pakete mit
Zigarren, Eiern und anderen zerbrechlichen Gegenſtänden,
wenn ſie als ſolche äußerlich deutlich gekennzeichnet ſind,
während der Beförderung nicht immer mit der gehörigen
Sorgfalt behandelt werden und infolgedeſſen am Be
ſtim mungsorte mit beſchädigtem Jnhalt eintreffen. Den

Poſtanſtalten wird deshalb durch eine Verfügung des
Miniſters im Amtsblatt des Reiche poſtamts die ſchonende

Behandlung derartiger Sendungen von neuem ausdrück
lich zur Pflicht gemacht. Pakete mit Zigarren, Eiern
i dgl. ſind beim Umladen uſw. tunlich

5 worſichtig mi

Die übrigen
Vorſtands mitglieder wurden ſämtlich wiedergewählt,
neugewählt als Beiſitzer an Stelle ausgeſchiedener Mit
glieder die Herren Privakmann Teichmann und
Land wirt Dierrich. Auch die Mitglieder der landwirt
ſchaftlichen Kreisvertretung wählte man wieder neu
gewählt wurden Rittergutsbeſizer Cornelius- Löſſen
und Gutsbeſitzer Koch Atzendorf. Den Punkt Die
Beſchlußfaſſang über die Frage des Ankaufs von

mit einem Referat ein, wobei er betonte, daß der Verein

zu verſorgen. Wenn die Sache bisher wenig funktioniert
habe, ſo habe dies an der mangelnden Organiſation ge
egen. In Abänderung eines früheren Beſchluſſes wurde
ein An krag, die ſchen im Berein beizubehalken und

genommen. J die Kommiſſton wählte die Verſommlung
die Herren Gutsbeſitzer Frauendorf-Knapendorf,
Günther Milzau und Krebs- Oberbeung. Weiter
wurde beſchloſſen, je nach Bedarf alte und unbrauchbare
Maſchinen durch neue zu erſetzen. Jm Mittelpunkte
der Verhandlungen ſtand ein Vortrag des Herrn Direktors
Engler Halle Uber Die Anwendung des Mo
torpfluges im Ackerbau.“ Redner gab zunächſt
eine Beſchreibung der verſchiedenen Syſteme der Motor
pflüge und deren Anwendung, um dann ſehr eingehend
die großen Vorteile ſür den ackerbautreibenden Landwirt
zu beleuchten. Die Durcharbeitung des Bodens ſei eine
weit intenſivere als durch Geſpanne und die Tagesleiſtung
eine ſehr große. Jm Verhältnis hat man feſtgeſtellt daß
das Pflügen mit dem Motor auch bedeutend billiger iſt.
Da für jeden Landwirt ſelbſtverſtändlich die Anſchaffung
eines Motorpflages infolge der hohen Koſten nicht ratſam
iſt, empfahl der Vortragende, ſich in Genoſſenſchaften zu
ſammen zu ſchließen Die ſich anſchließende Debatte

Maſchinen ſeitens des Vereins leitete Herr Dr. Orphal

die Pflicht habe die kleineren Landwirte mit Maſchinen

durch eine Kommiſſion prüfen zu laſſen, einſtimmig an

hierdür

war eine lebhafte und eine Anzahl Redner erkannte auf
Grund von Erfahrungen den Vorteil des Motor
pfluges an. Jm Laufe der nächſten Zeit ſoll eine Be
ſichtigung eines Motorpfluges in Arbeit in Dieskau er
folgen. Zum Schluß beſchloß die Verſammlung, von
der Abhaltung eines Sommerfeſtes in dieſem Jahre ab
zuſehen und nur eine Sommerreiſe abzuhalten, event. die
Beſichtigung einer Saatzüchterei vorzunehmen. He
Direktor Engler wies noch auf eine neue Wieſenegge
hin und machte auf die von der Landwirtſchaftskammer
eingerichteten Maſchinenführer- Kurſe für die Landwirts
ſöhne aufmerkſam, die ſich ſehr gut bewährt hätten und
auch weiter abgehalten werden ſollen. Darauf wurde
die Verſammlung gegen 6 Uhr geſchloſſen.

Jn der Reichskrone hatte am Sonntag abend der
Evangelifche Männer und Jünglingsver
ein die neukonfirmierten Knaben mit ihren Eitern zu
einer Feier vereinigt, die einen guten Verlauf nahm
Mit begrüßenden Worten leitete Herr Paſtor Werther
den Abend ein und gab dem Wunſche Ausdruck, daß die
aus der Schule entlaſſenen Jünglinge ſich dem Verein
anſchließen möchten, aber dies nicht etwa, um demſelben
bald wieder den Rücken zu kehren, ſondern mit ganzem
Herzen ſich der evangeliſchen Jünglingsvereinsſache zu
widmen, um ſpäter als tüchtige Kräfte im Sinne des
Vereins tätig ſein zu können. Mehrere Deklamationen,
Muſikſtücke und Ubungen der Turnriege des Vereins
vervollſtändigten das Programm. Weiterhin richtete
der Vorſitzende des Vereins an die Konfirmanden das
Erſucher, ſich dem an ſie nunmehr herantretenden Ernſt
des Lebens gegenüber ſtets gewappnet zu zeigen, ſich einer

ehrlichen Meinung zu befleißigen und ſtets in allen
Lebenslagen die Enthaltſamkeit zu üben. Mit dem
Wunſche, daß die Worte auf guten Boden gefallen und
ſich recht viele der Neukonfirmierten der Jünglingsvereins
ſache wid men möchten, fand der Unterhaltungsabend
ſein Ende.

Die Vereidigung der Kandidaten deshöheren Lehramts. Wie wir hören, ſteht ein Gela
der Unterrichtsverwaltung unmittelbar bevor, dur
den ein in den Kreiſen der Oberlehrer ſeit Jahren be
ſtehender Wunſch ſeine Grfüllung ſinden wird. Nach
einer Mitteilung des Kultusminiſters in der Budget
kommiſſion ſt eine Verſtändigung zwiſchen der Unter
richtsverwaltung und der Jinanzverwaltung vahin er
zielt, daß in Zukunft die Vereidtgung der Kandidaten
beim Beginn des Vorbereitungsdienſtes atte
ſindet. Ein dahingehender Erlaß dürfte unmittelbar
bevorſtehen.

Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Nach dem
Vierteljahres- Abſchluß der hieſigen ſtädtiſchen Spar
kaſſen betrugen in der Zeit vom 1. Januar bis Ende

t nSie Snlagen in 6908 Poſten
die Rückzahlungen in 1099 Poſten
ſodaß die Kückzahlungen die Einlagen um 68837 M.
überſteigen. Der Geſamkeinlagenbeſtand betrug am
31. Märe 1473745 Mk. gegen 14570298 M. am
31. Märs 1911 mithin mehr 167 297 Mk. Heim Spar
büchſen befinden ſteh 4894 Stück im Umlauf. Tavon ſind
im Quartal 1918 128 Skück mit einem Jnhalt von
255260 entleert worden. Auf 527 Stück ausgegebene
Geſchenkſparbücher ſind im 1. Quarkal 1912 1888 Mk.
einzahlt worden.

J ßballſport. Vergangenen Sonntag ſpielte
der hieſige B. C. Preußen mit ſeiner Mannſchaft
gegen die II. Mannſchaft des Halleſchen F. C v. 1896
„Preußen war ig guter Form und konnte noch ſehr
intereſſantem Spiel mit 2. gewinnen. Preußen ſchlug
obige Mannſchaft zum erſten Mal und es iſt hoch anzu
rechnen, daß Preußen eine der führenden Mannſchaften
im Saalegue ſchlagen konnte. Die III. Mannſchaft der
„Preußen“ ſchlug „Preußen III Weißenfels bei dem
horangegangenem Spiele glatt mit 20. Das am
gleichen Tage ſtattgefundene Wettſpiel zwiſchen der
II Mannſchaft des hieſtgen Allgemeinen Turnvereins
gegen die I Mannſchaft des Netlebener Turnvereins
endete mit einem Siege von 3 2 ſür die hieſigen Tarner.
Die J. Mannſchaft des Halleſchen Männerturnvereins
war nicht angekreten.

Die Elſter-Saale- Kanal Geſellſchaft Merſeburg
trat am Sonnabend abend nach zweifähriger Pauſe wie
der einmal an die en um die Mitglieder, ſowie

reunde und Intereſſenten über den augenblicklichen
Stand der Sachlage ren für Merſeburg ſo ungemein

wichtigen Waſſerverkehrsſtraße zu unterrichten. Der Be
ſuch war gut auch aus den umliegenden Ortſchaften
hatten ſich en Herren eingefunden. Der Vor
ſitzende des Aufſichtsrat, r Rechtsanwalt Dr. Ra de
macher, begrüßte zunächſt die erſchienenen Gäſte, die
Herren Bürgermeiſter Dr. Hagacke, den Stellvertreter
des Landrats, Aſſeſſor Dr. Gerber, Handelskammer
ſhndikus Dr. Pfahl- Halle und Stadkrat Wolf Leip
zig. Die Landtagsabgeordneten des Kreiſes waren nicht
erſchienen, bezw. hatten ſich entſchuldigt. Sodann beri

tete der Vorſitzende über die Tätigkeit des Aufſichtsrats
Jn der verfloſſenen Ze
erfolgreiche Arbeit geleiſtet worden.
zeugung könne man jetzt e Der Elſter-
Saale Kanal wird gebaut Es handelt ſichjetzt nur noch um die Fragen Wo wie und wann

wird er gebaut. Redner ſtreifte hierbei das Binnen
chiffahrtsgeſetz, in dem feſtgelegt worden er Saale von
arby bis zur Mündung des Saale-Elſter- Kanals als

Schiffahrtsweg r 400 t ift e Alſo n
i

eit iſt eine umfangreiche und auchen ehrlicher Kber-

ſteht die Sachlage feſt, daß der Kanal gebaut
wird. Wo wird er nun gebaut Nach den eng
Vorarbeiten hat Merſeburg die ſehr begründete Hoffnung,
daß der Kanal in einer uns gingen Lage gebaut wird,
d. h. oberhalb Merſeburg in die Saale einmündet. Denn
daran haben wir doch das weſentlichſte Jntereſſe und es

es
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denn nan bekommt dafür eine ſe ſte JnduS alle Mehraufwendungen r die Allgemeinheit können
Ttenur von einer ſtarken indu len Entwickelung getragen

iſt dies auch die wichtigſte Aufgabe der gegründeten Gefellſchaft. Die Frage, wann wird der Kanal gebaut, be

antwortete Herr Hr. Rademacher dahin, daß er nur
wünſchen könne, der Kanal werde vor Gründung des im

i vorgeſehenen Elbſtromverbandes
und von dieſem unabhängig gebaut das iſt vor 1917. Zu
der Frage, wie wird der Kanal gebaut, bemerkte der Red
ner, daß die t deme in Verbindung mit der Leipziger
Kanalgeſellſchaft bemüht geweſen iſt, den Kanal für 600-
teSchiffe einzurichten und nicht für 400 tSchiffe, wie vor
geſehen iſt. Leider bisher ohne Erfolg. Die Geſellſchaft
iſt ferner in ſtändiger Fühlung mit den geſetzgebenden
Körperſchaften geweſen. Ein eingehend ausgearbeitetes
Projekt mit ausführlicher Begründung iſt an den Landtag
e worden. Mit dem Wunſche, daß Merſeburg mit
aller Kraft dahin ſtreben müſſe, die Kanalverbindung ſo
bald als möglich verwirklicht zu ſehen und der Aufforde
rung an die Zuhörer, wenn die Entſcheidung an uns
herantrete, auf dem Poſten zu ſein und zu den notwendi
gen finanziellen Opfern beizutragen, ſchloß Herr Dr.
Rademacher ſeine ſehr beifällig aufgenommenen Aus
führungen.

Darauf ergriff Herr Generalſekretär Ragoezhy das
Wort zu ſeinem Vorkrage „über die Bedeutung und
Wichtigkeit des Saale-Elſter-Kanals.“ Einleitend be
tonte der Redner die Notwendigkeit und Wichtigkeit der
Waſſerſtraßen als Verkehrswege. Nicht nur die Behör
den allein müßten dafür eintreten, ſondern auch die All
ne St denn gute Waſſerſtraßen kommen dieſer in
erſter Linie zugute. An treffenden Lichtbildern zeigte der
Vortragende ſodann die allgemeine Bedeutung derWaſſer
ſtraßen für Handel, Jnduſtrie und Verkehr und ihre Ent
wicklung im Lauſe der letzten Jahrzehnte. Die ver
gleichenden Darſtellungen gaben den beſten Beweis, daß
unſere Waſſerſtraßen auf weitere Entfernungen weit
billigere Frachtſäße ſtellen können, als die Eiſenbahn.
An einigen Bildern wies der Redner ferner nach, daß
lediglich die Waſſerſtraßen die enorme Entwicklung
der Jnduſtrie bewirkt habe. Nach dieſen einleitenden
höchſt intereſſanten Ausführungen ne Herr Ragozch auf
das eigentliche Thema ein. Der Elſter-Saale- Kanal habe
eine große Bedeutung und erfordere für Merſeburg ein
vitales Jntereſſe. Uber die Ausführung des Kanals be
merkte der Redner, daß man von einem teuren Hebewerk
Abſtand genommen habe und jetzt die Schwierigkeiten
durch zwei Schleuſentreppen zu überwinden gedenke. Die
Kanalkoſten werden auf 18 Millionen veranſchlagt, ferner
3 Millionen für Hafenbauten in Leipzig, insgeſamt Al
16 Millionen. Davon entfallen auf Preußen 7,8 Mill.
und 5,2 Mill. Mk. auf Sachſen. Der Vorkragende er
waähnte dann die Eingabe der Kanalgeſellſchaft und be
tonte hierbei beſonders die Bedeutung eines Kanals für
unſere Braunkohleninduſtrie in nächſter und weiterer
Umgebung. Merſeburg würde von einer Auflebung der
Jnduſtrie ganz enormen Vorkeil haben und im Stande
ſein, infolge der Erhöhung der Steuerkraft die Aufwen
dungen ſür kommunale Zwecke zu erweitern. Kurz wies
der Redner nach, daß eine Waſſerverkehrsſtraße keine
Konknrrens für die Eiſenbahnen ſei eine Waſſerſtraße
ſolle die Eiſenbahnen entlaſten, die gerade hier den Rieſen
verkehr nicht mehr bewältigen können. Kleinere Rückſich
ten, wie Merſeburg müſſe Beamtenſtadt bleiben und Be
ſtrebungen desHeimatſchutes uſw. e man zurückſtellen,

hr lebhaſte Jnduſtrie,

werden. Mexſeburg ſpegziell hat von dem Kanal eine
grundſätzliche Regelung der Hochwaſſerverhältniſſe zu er
warten und ferner die Errichtung eines Umſchlaghafens.

Daß dies verwirklicht wird, müſſen Behörden, Stadt und
Jnduſtrie mit aller Kraft anſtreben. Opfer müſſen ge
bracht werden, da darf ſowohl die Jnduſtrie wie auch die
Stadt nicht zurückſchrecken. Wenn eine Waſſerſtraße
nicht leiſtungsfähig iſt, geht der Verkehr zurück. Daher
muß die Stadt Merſeburg in Verbindung mit allen In
kereſſenten mit derſelben Energie, wie man den Kanalbau
anſtrebt, auch den Ausbau der Sagle als Waſſerſtraße
ſordern. Mit beſten Wünſchen für eine erfolgreiche
Arbeit ſchloß der Redner ſeinen intereſſanten Vorkrag.

Herr Rechtsanwalt Dr. Rademacher dankte dem
Redner und forderte nochmals auf, mit aller Kraft jeder
an ſeinem Teile an der baldigen erwirklichung des Pro
jektes zu arbeiten wird auch dieſe Gelegenheit wieder ver
paßt, dann wird Merſeburg nimmer mehr aus ſeinem
Dornröschenſchlaf erwachen Herr Aſſeſſor Dr. Gerber
bemerkte, die Staatsbehörden bringen dem Projekt alle
Shympathie enkgegen, was Herr Dr. Rademacher be
ffätigte, da man bisher allen Eingaben der S e
ſchaft Wohlwollen e e habe. Ein dahingehender Vorwurf des Vortragenden ſei daher nicht ge

rechtfertigt. Herr Ragoczy wies darauf hin, daß er
nur damit die einſeitige Eiſenbahnfiskalität gemeint habe
und dieſe auch e re Denn dieſe Einſeitigkeit liege
nicht im Jntereſſe des Ganzen und der allgemeinen Wohl
fahrt en eigener Werke müſſe ſtets das Haupt
gziel aller Arbeit ſein!

Darauf wurde die Verſammlung gegen el Uhr ge
ſchloſſen.

J Spergau, 1. April. Am geſtrigen Palmſonntag
wurden in unſerem Kirchſpiel acht Knaben und elf
Mädchen eingeſegnet, und zwar aus Ssergau Willy
Reinhardt. Fritz Großmann, Willy Linke, Guſtav

Knauth, Karl Grutzner, Bernhard Peter, Kurt Koblenz,
Elſe Buſchendorf, Linda Krauſe, Martha Gödicke, Elſe
Kaiſer, Lina Heinze, Ella Harniſch, Klara Heinze, Frida
Schnell, aus Fährendorf Ewald Buſchendorf, Martha
Harniſch, Orla Groſch, Alma Täglich. Am Abend ver
einigte ſich die ganze Gemeinde im großen faſt über
füllten Sielerſchen Saale zu einem Familien
abende, zu dem die verſchiedenſten hieſigen und aus
wärtigen Kräfte beitrugen. Die Neukonfirmierken
deklamierten und ſangen auf die Bedeutung des Tages
bezügliche Lieder, der Männer Geſangverein unter
Leitung des Herrn Kantors Gothe brachte mehrere ernſte
Geſänge zu Gehör, die jungen Mädchen früherer Jahr

gänge führten ein ſehr anſprechendes kleines Theaterſtück
auf: Was wollt ihr werden Herr Lehrer Walther
Eröllwitz ſpielte auf der Geige mehrere reizende Sachen

und Fräulein Schuſter ſang mit goldklarer Stimme
Lieder von Löwe, Prutz u. a. Herr Lehrer Herz hatte

die Begleitung der Geigen und Geſangſoli übernommen.
Die Leitung des Ganzen lag in den Händen des Herrn
Paſtors Ballien, der auch die Begrüßunge- und Schluß
anſprache hielt. Der Abend verlief zu allſeitiger Be
friedigung und wird in den Herzen aller Beteitigten
ſicherlich eine ſchöne Erinnerung zurücklaſſen.

Mücheln und Amgebung.
I. Aprli.

Das Ende der Hutnadel. Die Hutnadel-
Gefahr iſt ſeit einiger Zeit immer bedrohlicher ange
wachſen. Polizeiliche Verordnungen und Anſchläge legen
den Damen dringend nahe, mit dieſen gefährlichen Waffen,
die wie Dolche aus dem Hutrand ſtarren und eine ewige
Gefahr für den Nebenmenſchen bilden, recht vorſichtig
umzugehen. Hat doch ſogar ein amerikaniſcher Richter

ein Geſetz angeregt, nach dem Frauen, ähnlich wie einen
Waffenſchein, einen Hutnadel- Erlaubnisſchein haben müß
ten, ohne den ſie dieſe e Dinger nicht tragen dürfen.
Doch nicht nur das ſtärkere Geſchlecht wehrt ſich gegen die
Hutnadel, auch die Frauen ſind mit ihnen unzufrieden.
Einmal iſt es ſehr umſtändlich, eine größere Anzahl ſol
cher Nadeln durch Hut und Haar zu ſtechen; dann werden
die koſtbaren Kopfzierden der Damen durch die Nadeln

arg e Beſonders die ſchönen weißen Sommer
hüte laſſen jedes einzelne Loch, das die Nadel beim Durch
ſtechen verurſacht, mit großer Deutlichkeit ſehen, und hat
man den Hut vierzehn Tage lang getragen, dann iſt er
durch die vielen Löcher ſchon ganz unanſehnlich geworden.
Und dazu halten die Nadeln den Hut nicht einmal feſt.
Er ſpotket bei ſtarken Windſtößen dieſer Befeſtigung, die
keine iſt, und ſchwankt und fliegt, wohin er will. Es iſt
daher ein unleugbares Bedürfnis für unſere Damenwelt,
einen Erſatz für die gefährliche, die unbequeme, die ſchäd
liche S en zu finden, und dieſen Erſatz will nun eine
neue Erfindung bringen, die eine Schriftſtellerin gemacht
hat und ſich patentieren ließ. Sie beſteht aus einem
(hmalen Alumininmreifen, der völlig unſichtbar in dem
Jnnenrand des Hutes eingenäht wird. Nadeln oder ir
gend welche anderen ſcharfen oder ſpitzen Gegenſtände wer
den zur Befeſtigung des Hutes e n nicht verwendet.
An dem Aluminiumband befindet ſich nämlich eine An
zahl kurzer Greifer aus dünnem Aluminiumdraht, die
durch den Druck auf einen an dem Aluminiumband be
findlichen kleinen Hebel ausgelöſt werden und in dasHaar
von allen Seiten eingreifen. Die Anzahl der Greifer iſt
zunächſt auf vier feſtgeſett, da dieſe Anzahl genügen
dürfte. Sie befinden ſich auf allen vier Seiten und halten
demgemäß den Hut überall feſt. Die Greifer, die ſich nach
Belieben vermehren laſſen, ſchieben ſich langſam und vor
ſichtig in das Haar, ſo daß jede Verwirrung der Friſur
vermieden wird. Da der Hut nicht nur, wie durch die
Nadeln von beiden Seiten, ſondern auch von vorn am
e beſeſtigt iſt, ſo können ihm die von den Damen mit
Recht geſfürchteten Windſtöße, die den Hut über derStirn
in die Höhe ſchlagen, nichts anhaben. Dieſer Huthalter,
durch den der Hut nicht beſchädigt wird und auch nicht
leidet, iſt ebenſo für den kleinen engliſchen Sommerhut

für den großen federgeſchmückten Radhut zu ver

wenden. SVon gerichtlichen Klagen Mitwird bekanntlich gefordert, daß gegen die ſäumi
trägen Familienoberhäupter, die das Wohl der J
vernachläſſigen, mit Strenge vorgegangen werden ſoll
verſchiedentlich ſind auch Verſchärſungen der beſtehenden
Geſehe ausgearbeitet worden. Aber eine bedrängte e
die nicht weiß, wie ſie auskommen ſoll, während der Mann
ſeinen Verdienſt verkut, kann ſich heute ſichern und beim
Gericht eine Verſügung für ſich herbeiführen, daß ihr
ein zur Deckung der nötigſten Ausgaben beſtimmter Geld
betrag vom Brotherrn ihres Mannes von deſſen Arbeits
ertkrag ausgezahlt werden muß. Es iſt natürlich, daß eine
e rer die doch auch unter kraurigen Verhlkniſſen die

eſſeren Tage nicht vergißt, ſich nicht entſchließt, ſo gegen
ihren Mann aufzutreten, aber es gibt Lbenslagen, in
denen kaum anderes übrig bleibt. Daß Spielgewinne
nicht eingeklagt werden können, iſt allgemein bekannt.
ſheee gilt auch in der Regel für im Ubermut abge
ſchloſſene Wetten, während in einer feuchtfröhlichen Stim
mung gemachte Geſchenke mitunter für den allzufreigebi
gen Menſchenfreund je nach Sachlage ſchon unliebſame
Urteile der Gerichte re Von haben. Nicht gültig
ſind bekanntlich auch gewiſſe Abmachungen, die den guten
Sitten zum offenbaren Schaden des einen Teils wider
ſprechen. Vielfach iſt heute ein Wachstum der Bagatell
prozeſſe zu verzeichnen; ſelten denkt man an das alte,
wahre Wort, daß ein magerer, Vergleich beſſer iſt, als ein
fetter Prozeß

V. Oechlit, 31. März. Bei der am geſtrigen Sonn
abend nachmittag im hieſigen Gemeindegaſthofe ſtattge
e Wahl von Gemeindevertretern für
ie Zeit vom 1. April d. J. bis 31. März 1918 wurden fol

gende Herren wieder begw. neugewählt. Jn der erſten
Klaſſe wurde der ausſcheidende Gutsbeſitzer Otto Tille
wiedergewählt; die bisherigen Vertreter in der zweiten
und dritten Klaſſe konnten, da ſie nicht mehr Beſitzer ſind,
nicht wieder gewählt werden. An ihre Stelle wurden als
Vertreter für die weite Klaſſe der Privatier Friedrich
Ecke und für die dritte Klaſſe der Gutsbeſitzer Oswald
Thieme l neugewählt. Am heutigen Tage wurden hier
ſelbſt zwölf Kinder, nämlich 6 Knaben und 6 Mädchen
konfirmiert, im e Jahre gleichfalls I2,
nämlich 8 Knaben und 4 Mädchen

V. Niedereichſtädt, S. März. An Stelle des
von der Königl. Regierung zu Merſeburg nach Zipſendorf
verſetzten Lehrers Hannemüller, der ſeit demHerbſt
des Jahres 1906 die a zweite Lehrerſtelle bis jetzt
innegehabt hat, iſt der Lehrer Steinbeck, der zuleßt
vertretungsweiſe in Wendelſtein als n tätig war,
von der Königl. en als zweiter Lehrer hierſelbſtangeſtellt worden. Genannter Herr wird am 1. April
ſein neues Amt hierſelbſt antreten Am heutigen Sonn
tage wurden n 40 Kinder, nämlich 6 Knaben und
4 Mädchen konfirmiert.

Gerichtsver handlungen
Das Schwurgericht in Beuthen verurteilte

Donnerstag den 26 jährigen Grubenarbeiter Plaſa
der aus Eiferſucht ſeine Geliebte die ſechzehn jährige

Modla aus Königshütte, erſchoſſen bat, zum Tode.

achdruck

er unden

relten

Grubenarbeiter Morta wurde wegen Beihilfe zu vierzehn Jahren Zuchthaus verurteitt. i

Vermischtes.
(Napoleon und die Fenerfrefſer.) Der

Verlag Robert Lutz in Stuttgart, deſſen Napoleon-Bib
liothek eine ganze Reihe hervorragender Werke umſfaßt,
hat auch die Memoiren Napoleons in einer guten
deutſchen Ausgabe herausgebracht, denen wir die nach
ſtehende hübſche Epiſode von der Belagerung Tonlons
entnehmen: „Eines Tages Le man im Hauptquartier auf
der Landſtraße, die von Paris kam, einen prachtvollenWoßgen auftauchen; dieſem folgte ein zweiter, ein dritter
ein zehnter, ein fünfzehnter und ſo weiter. Jn dieſen
Zeiten republikaniſcher Einfachheit
über einen ſolchen Aufzug groß und die Neugier allge
mein. Der Große König hätte nicht mit größerem Pompe
reiſen können: alle dieſe Wagen waxen in der Hauptſtadt
requiriert worden es befanden ſich darunter mehrere
Hofwagen. Jhnen entſteigen etwa ſechzig Krieger in
ſchönen Uniformen und verlangen den kommandierenden
General zuſprechen. Mit der Wichtigkeit von Botſchaftern treten ſie auf ihn zu, und der Rebner der ganzen Ge

ſelſchaft beginnt: „Bürger General! Wir kommen von
Paris, die Patrioten ſind entrüſtet über deine Untätigkeit
und Langſamkeit. Seit langer Zeit ſchon iſt der Boden
der Republik vergewaltigt; ſie zittert vor Entrüſtung
darüber, daß ſie noch nicht gerächt iſt; ſie fragt ſich wa
rum Toulon noch nicht wieder genommen iſt, warum die
engliſche Flotte noch nicht verbrannt iſt. Jn ihrer Ent
rüſtung hat ſie einen Aufruf an die Tapferen erlaſſen
wir ſind ihrein Rufe gefolgt, und hier ſind wir und bren
nen vor Ungeduld, ihre Erwartung zu erfüllen. Wir
ſind freiwillige Kanoniere von Paris. Laß uns Kanonen
geben Morgen marſchieren wir gegen den Feind!
Der General war durch dieſen Poſſenſtreich völlig außer
Alne gebracht; er wandte ſich zum Befehlshaber der

rtillerie (Napoleon), der ihm leiſe verſp. ach, er werde
ihm ſchon am nächſten Tage die e vom Halſe
ſchaffen. Die Helden wurden mit Lobreden überhäuft,
und bei Tagesanbruch führte Napoleon (in feinen Me
moiren ſpricht Napoleon von ſich in der dritten Perſon)
ſie nach dem Strande und ſtellte ihnen mehrere Geſchütze
zur Verfügung. Erſtaunt, ſich vom Kopf bis zu den Jhen völlig ungedeckt zu ſehen, fragten ße ob denn nicht

etwas zum Schutze da wäre, ein bißchen Bruſtwehr oder
de gleichen Man antwortet ihnen das wäre wohlſrüher gut geweſen, aber jetzt wäre es nicht mehr Mode,
der Patriotismus hätte das alles abgeſchafft. Während
dieſes Geſpräches brannte plötzlich eine engliſche Fregatte
eine Breitſeite los. Sämmtliche Maulhelden riſſen aus,
und das ganze Lager erhob ein ungeheunres Gelächter
Die Ffreiwilligen Kanoniere verſchwanden zum großen
Teil, der Reſt trat beſcheiden in Reih und Glied ein.

Neueste Nachrichten.
Derna, 1. April. Jn der Nacht vom 29 zum 390.

v. M. verſuchte der Feind, die Waſſerleitung zu
erſtören, er wurde aber durch das Feuer der itali-
niſchen Artillerie vertrie Jn Tobrukachten am
Sonnabend die kürliſchen Streitf

hügen, um die Arbeiten a ere eifer w ohne daß die alsVerluſte ederum geworNew yo A Einem Telegramm aus
Mexiko zufolge überſielelen ſüdlich der Haup exiko einen Ciſenbahnzug und
köteten 59 Bundesſoldaten, die den Zug be
wachten. Paſſagiere ſind nicht verleht. Der Zug kehrte
nach der Hauptſtadt zuritck.
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Nörthingen,
hat der Maurer Johannes Baſt feine Frau er
Die drei Kinder er in ein Zimmer ein un

uf das Haus an. Ex ſelbſt erhängke
ehr gelang er, die drei Kinder zu9

Worms, 1. April. In der Nacht zum Sonntag
ſtürgte der 22 jährige Fähnrich Sieder vem Jnf.
Regt. Nr. 118 aus dem 2 Stockwerk des O fizierkeſines

und ſtarb an den erltrenen erlegen.
Roßlau 1. April. Die 28jährige Ehefran des

Förſters Romanus hat ihr einſähriges Söhnchen
vurch Erſticken mit einem Kopftiſſen getölet und ſich dann
aus der Wohnung entſernt. Ein Polizeihnnd verfolgte
die Spur bis zu einem Buhnenkopf der Elbe. Man ninint
an, daß ſie ſich ertränkt hat. Die Urſache der Tal ſoll in
hochgradiger Rervoſttät u ſuchen ſein, an der die Frau
ſeit Geburt des Kindes t S

Griesheim, 1. April. Der Unterſekundaner Fritz
Wiegand hat ſich von derBäderbahn überſahren laſſen
weil er nicht verſesßt worden war. Er war ſofort o.

Cleveland, April 4090000 Bergleute der
Anthrazitkohlengruben ſtellen morgen die r betteln.
Die Führer der Bewegung ind bemüht die Dauer der
Arbelseinſtellung ſo kurz wie indalich zu geſtalten

Prodnktenbsrſe in Zeipzig
am März.

Gerſte, Brau
erfte, hieſ. 215--225feinſte über Notiz

Weizen ruhig
inländiſch. 213 218 bz. B.
ſuchten unter Notis
Argentin. 235 245 bz. D. galge:Ruſſiſcher 2465 256 b. B. Finſte über Notiz
Manitoba 244—256 b.

bis 200 bz.
Hafer behauptetNchnhiſch. 100 195 h.

nlä 190 B.u inländiſch. 200 274 D.Preuß 191 195 bz. B.
Poſener 194—196 63. B.

S Mehlpreiſe in Leipsig am 26. März.
Nr. 60 28,50 29,900 Mk.
27,76 Mk. per 100 K.

Weizer el

war das Erſtannen

Anhänger Japata s 90 Mei-

Saalgerſte 220—

Mahl und e r
ausländ ſch. 205-209 b.
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Mode Huster in allsn Preislagen
KHossto und Alters Muster Ausssrst billig.

Aer r- anti Oslgruhbo J

d fferiere hiitigset
n nan besten a Ouafitätenseh

Harmselads, Kunſt, gem.

Marmslade in 5 Pfd. Eimern (Emaille)
Marmslace die vindeer

Pfd. n P.

Pfd.

Kunskbonig, bochfein Pfo pf

Kühn t P.le Saft e f. 24
Sehweinesehmalz, en r. 65 v
Morstzebmalz bohe a. 55

Provieren ſie bitte mine vellebte, vochfeine

Tafel Pflanzenbutter-Margarine, wie

friſche Butter im Geſchmalk.

n nut 80 Pfeumn.

e r ns Pro Rabatt in Marken

Htto Dorm, Markt 7.
W Fernſpr. 114.

Erdmanns Fahrrad anclung
empfiehlt

die welthekannten Dürkopp- Fahrräder
zu anerkannt billigen Preisen,

Alle Zubehörteklo billigett,
Mäntol von 3 MK., Sehlägehe von 2.75 Mk. an.

W Repsrataren gut und billig.halle ehren 50. Bersehure, Ktufenstt.

Tolalanspetmſt ſwegen rnGeſchäſſoanſgade

Verkaufe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen:

Hüte, r Handſchuh, in Leder und Stoff, Filzſchuhe,
SHoſenträger, Schlipſe, Chemiſetts, Kragen und Manſchetten,

abwaſchbare Wäſche, Kragen- und Manſchetten-Knöpfe,
Gummiſtoff zu Betteinlagen, Bruchbandagen u. Suſpenſorien,

GSchirmreparaturen und Veziehen
wird unverändert weiter ausgeführt.

sKourmaons-

sind in grosser Auswahl, weiss und crème, in allen Preislagen Vorrätig.

Die neuen Muster sind bidsehön!
Moderne Gardinen Stoffe, Scheiben-Gardinen, Roulleaux-

und Vitragen-Stoſffe, Spitzen-, Tüll- und Spachtel-Kanten:

Durchwen Mllige Prefse, guch für beste Qualltäten

Mersehburg- Rossm ar I.

Margarine, der beſtee feinſte Erſatz für

Molkereibutter
in jeder Derwendungsart.

e e e e e e e e
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höchſte Huszeichnungen der Zranche:
Goldene Medaille u. Ehrenpreis
Deutſche Husſtellung für Bäckerei, Kon-
ditorei u. erw. Gewerbe Stuttgart 911

Goldene Medaille
intern. hugiene-Husſtelt. Dresden 1911

d s Se e e e e

A. L

ein vorzügliches Hahrungs- u. Genußmittel.

t J
allerfeinſte vegetabile Margarine

Pflanzenbutter

Ueberall erhaltlich!

Hilleinige Fabrikanten:
Mohr, 6. m. b. H., Nitona Bahrenleld.

Kaufe eeng Se e Feder
äſche, Schuhe,

Stiefel u. g. m.et Möbel
ſ. Apelt, Helgrube T

Dankkarten
liefert ſchnell und billig

Th. Rössner, Duchruchere).
Helarube 9.

Alles iſt umſonſt,
gut Stoff, teure Zutaten, ſaubere
Arbeit, wenn beim Schneidern
der gute Schnitt fehlt. Deshalb
nehme man nur die ſo vorzügl.
FavoritSchnitte. Anleitung durch
as reichhaltige Favorit- Moden-

Album (nur 60 Pf. erhältlich bei
e ar Nachſ., M. Merker

Zubehör
Mäntel Juftſchläuche, Glocken,
Laternen, Venale, Hattelsrcken,

Fuftpumpen
in großer en zu billigſten

PreiſenAug. Fralls achſl 9. Grothe, Burgſtraße Herm. Baar ſen., Markt z.

Fahrrad-

Fernsprecher

Nr. 27.
Merseburg S.
Windberg 3

Lieferung von

Zriketts und Fressteinen
S u Sommerpreisen.

Gebr. Scheibe
Bau I. Möheltlschlerel mit eletr. Betrleh,

Fernruf 235 Gchmale Str. 25
bringen ihr e vergrößertes

in empfehlende Trinnernng,

Anfertigung ganzer Ausſtattungen und einzelner
Möbel nach Zeichnung.

S Polſtermöbel, Garglager.



zeit ſagen Klen herzlichen Haß

LAX

Zweite Beilage.

Gerichtsverhandlungen.
LHalle, 80. März. (Strafkammer.) Der 29 jäh

rige vorbeſtrafte Maurer Emil Rehmann aus Scha
den dorf wilderte in den letzten Jahren, mindeſtens
M z häufig auf Feldfluren des Kreiſes Merſeburg.

eiſt ſtellte er Haſen nach, bisweilen auch Faſanen.
Doch will er in der langen Zeit höchſtens 10 Haſen er
beutet haben. Mit Vorliebe wählte er Mondſchein
nächte für ſeine Streiſzüge. Dem Wild lauerte er in
Furchen auf, mitunter grub er ſich auch ein. An ſeinen
Wilddiebereien beteiligten ſich öfter auch andre, mit
denen er allerdings nicht immer auf Verabredung aus
gezogen, ſondern manchmal nur zufällig auf den gleichen
böſer Schleichwegen zuſammengetroffen ſein will. Vor
der Strafkammer ſtanden heute außer ihm noch folgende
Ang klagte: der Maurer Karl Franz aus Reipiſch,
der Geſchirrführer Hermann Jüirger aus Raſchwitz,
der Dreſcher Ernſt Konetzki aus Reinsdorf, der
Hofmeiſter Hermann Buſchendorf aus Wünſchen
Ddorf, der Arbeiter Karl Hündorf aus Reinsdorf,
der Arbeiter Oskar Ebert aus Kleinlauchſtedt,
der Arbeiter Paul Buſchendorf aus Unterkrieg-
ebenda. Wegen Hehleret war ferner noch angeklagt der
Maurer Hermann Zorn aus Merſeburg.
angekauft oder auch geſchenkt bekommen haben. Reh-

entfloh. Rehmann wurde vom
und ſollte nach Lauchſtedt zur Feſtſtellung ſeiner Perſo
nalien abgeführt werden. Unterwegs leiſtete er aber
Widerſtand brachte den Förſter durch einen heftigen
Stoß zu Fall und entkam dann ebenfalls. Die Ent
deckung der genannten neun Wilderer wurde erſt durch
das Attentat auf den berittenen Gendarmeriewacht

vor. J. herbeigeführt. Bekanntlich wurde der Wacht

Er ſoll
öfter Haſen, die aus jenen Wilddiebereien herrührten,

mann wurde bereits im Dezember 1910 einmal gemein
ſam mit einem andern Wilddiebe in der Lauchſtedter
Flur von dem Förſter Gerhard überraſcht. Der andre

Förſter feſtgenommen

ſted t und der Maurer und Obſter Franz Grün ke von

meiſter Hermann Reinhardtam Abend des Dezember

meiſter damals auf einem Patrouillenritt von Netzſchkau
nach Blöſten durch zwei von einem Wilderer abgegebene
Schüſſe ſchwer verwundet. Als der Täter bekannte ſich

Franz Grün ke aus Unkerkriegſtedt. Er war an jenem
Abend zugleich mit dem Arbeiter Paul Buſchendorf aus
demſelben Orte wildern gegangen. Die weiteren Er

zahlreichen Hausſuchungen nach Jagdgewehren führten
dann auch zur Aufdeckung der langjährigen Wild
diebereien von Rehmann und Genoſſen. Grünke be
findet ſich wegen der Verwundung des Wachtmeiſters
in Haft und wird ſich in der nächſten Schwurgerichts

vom Gemeindevorſteher und e e ſeines Wohn

nach längeren Nachforſchungen der Maurer und Obſter

mittelungen in dieſer Schießaffäre in Verbindung mit

periode deshalb noch beſonders zu verantworten haben.
In der heutigen Strafkammerverhandlung wurden ihm

tes günſt kg u e e I h Sder e ort et

trafen verurteilt.

werden.

Dienstag den 2. April

haben, aber in der letzten Zeit durch Verluſt von 1000
Mark ſehr zerſtreut und gedankenverwirrt geworden
ſein. Die Strafkammer verhängte gegen die heute An
geklagten folgende Strafen: gegen Rehmann ein
Jahr zwei Monate Gefängnis, gegen Jünger
fünf Monate, gegen Hündorf, Grünke und Her
mann Buſchendorfje vier Monate, gegen Franz,
Konetzki, Ebert und Paul Buſchendorf je drei
Monate, gegen Zorn eine Woche. Rehmann
wurde wegen der Höhe der Strafe ſofort in Haft ge
nommen.

e Berlin März. J wei gMädchenhändler, die zwei 14- bezw. 15jährige Mäd-
chen verſchleppt hatten, wurden geſtern von der 9. Straf
kammer des Landgerichts I zu mehrjährigen Zuchthaus

Aus der Unterſuchungshaſt wurden
der angebliche Artiſt und Bautechniker Johann Hedor
fer und der Techniker Richard Pro koöp, beide aus
Wien, vorgeführt. Anfangs Januar d. J. verſchwanden
aus Wien zwei 14- bezw. 15jährige Mädchen, die Töchter
anſtändiger Eltern. Es wurde ermittelt, daß beide Mäd
chen in Begleitung zweier Männer vom Nordbahnhof ab
gefahren waren. Zum Glück konnte von beiden Männern
eine ziemlich genaue Perſonalbeſchreibung den Polizeibe
hörden von Deutſchland und des Auslandes weitergegeben

Die Berliner Kriminalpolizei gab deshalb den
auf den Bahnhöfen tätigen Beamten beſondere Anwei
ſungen. Jnzwiſchen war bei den Eltern der Mädchen aus

Berlin ein Brief eingelaufen, worin dieſe baten, ihnen
poſtlagernd an, ein hieſiges Poſtamt ihre Papiere ein
zuſenden, da ſie Ausſicht hätten, im Auslande gute Stel
lungen zu erlangen. Das betreffende Poſtamt wurde
ſofort ſcharf beobachtet, doch der Erfolg blieb aus. Da
bemerkte eines Abends Mikte Februar d. J. der Krimi-
nalWachtmeiſter Fabel in der Bahnhofſtraße am Anhal-
ter Bahnhof zwei Leute, auf die das Signalement der
Wiener Verbrecher paßte. Er redete ſie auf gut Glück
unter Nachahmung des Wiener Dialekts an und erzählte
ihnen, daß er ſoeben aus Wien angekommen ſei, um hier
Legitimationspapiere abzugeben, die er aus Gefälligkeit
mikgenommen habe. Beide Männer gingen in die Falle
und zeigten großes Jntereſſe für dieLegitimationspapiere.
Der Kriminalbeamte lockte ſie damit aus der dunklen
Bahnhofſtraße heraus, und nun gelang trotz verzweifelter
Gegenwehr ihre Feſtnahme. Auf die unvermutete Frage,
wo die Mädchen ſeien, gaben ſie ein Penſionat in der Nähe
an, wo beide Mädchen auch gefunden wurden. Die Ver
hafteten, die jetzigen Angeklagten, hatten die Mädchen
unter der Vorſpiegelung, ihnen gute Stellungen zu ver
ſchaffen, aus Wien entführt und ſie bisher unter Drohun
gen und Schlägen auf die Straße getrieben. Den „Ver
dienſt“ mußten ſie an die Angeklagten abliefern. Ferner
ſtellte ſich heraus, daß ſie ſchon alle Vorbereitungen ge
troffen hatten, nach London abzudampfen, wo die Mäd-
chen, wie vermutet wird, an ein öffentliches Haus verkauft

den ſollten. Dieſe wurden von den Behörden an die

Anzeigen ſx Merſeburg.
dieſen Teil übernimmt Hie

edartion dem Publikum gegen
über keit e Verantwortung.

Gtadt. Getraut: der Lehrer

Frau S.
mann G.

aus statt.

Heute mittag 23 Uhr Verschied nach längerem
Leiden mein lieber herzensguter Vater, Schwiegervater,
Bruder und Schwager, der Röhrenmeister a. D.

Friedrich Bauer
im 72. Lebensjahre

Merseburg, den 30. März 1912.

Die Beerdigang findet Dienstag den 2. April,
nachmittags s Dhr, vom Trauerhause, Weisse Mauer 15,

Irrhtrgrr Correſpondent

fährliche

TodesAnzeige.
Nach ſchweremTodeskampf

verſchied heute vormittag
I unſere kleine

Marie Jda.
Familie Andrae.

Merſebürg, 1. April 1912.

1912.

trag hinaus, da die Angeklagten in dem dringenden Ver
dacht ſtänden, ge werbsmäßige Mädchenhändler zu ſein.
Wegen Entführung gemäß J 237 Str. G. B. und ſchwerer
Kuppelei lautete das Urteil gegen Hedorfer auf vier
Jahre Zuchthaus und gegen Prokop auf drei
Jahre Zuchthaus ſowie zu je 5 Jahren Ehrverluſt
und Stellung unter Polizeiaufſicht.

Vermischtes.
Ein Geneſungsheim für Unteroffiziereund Mannſchaften.) Die Gebäude der ehemaligen

Abtei Eberbach ſollen in ein Geneſungsheim für
Unteroffiziere und Mannſchaften des deut
ſchen Heeres umgewandelt werden. Eine Beſtchti-
gung durch Mitglieder des Landwirtſchafts miniſteriums
t des preußiſchen Kriegsminiſteriums findet zurzeit
tatt.

GVorſicht mit Piſtolen!) Kurz bevor ſich die
gräfliche Familie Andraſſy in Peſt am Donnerstag zum
Frühſtück begab, entlud ſich eine Piſtole, mit der die Grä-
fin Kathinka Andraſſy hantierte, und verwundete die Grä
fin ſchwer. Sie wurde in ein Sanatorium gebracht, wo
die Kugel entfernt wurde.

Unheimlicher Fund auf dem Hausbo
den.) Jn Elberfeld wurden auf dem Boden eines Hau
ſes, in dem bauliche Veränderungen vorgenommen werden,
unter dem Fußboden verſcharrt, Teile dreier menſchlicher
Skelette gefunden, an denen ausgetrocknete Haut- und
Sehnenreſte hingen. Es handelt ſich um die Gebeine
zweier Kinder und eines Erwachſenen. Jn dem Hauſe
wohnte ſeinerzeit ein mittlerweile verſtorbener Arzt.

Veränderung in de r tirvo liſchen Haus
in duſtrie.) Jn der Ortſchaft Egg im Bregenzerwald
fand eine große Verſammlung ſtatt, die von Bewohnern
aller neun Gemeinden des Bregenzer Waldes beſucht war.
Es wurde beſchloſſen, infolge des ſtetigen Rückganges der
einſt ſo einträglichen Stickerei dieſe völlig aufzugeben und
eine gemeinſame Strohhutfabrik zu gründen, um
der Bevölkerung einen neuen Erwerbszweig zu ver

ſchaffen. vEin ungetreuer Bürgermeiſter Man
meldet aus Leskau (Böhmen): Der Bürgermeiſter iſt un
ter der Beſchuldigung verhaftet worden, gemeinſam mit
einem Poliziſten durch einen fingierten Raubanfall die
Sparkaſſe um 15 000 Kronen geſchädigt zu haben.

(Ein Dampfer geſcheitert.) Wie Lloyds
Agentur aus Punta Arenas gemeldet wird, iſt der bri
tiſche Dampfer „Foxley“ von 4274 Tonnen auf der Fahrt
von Jquique nach Rio de Janeiro am 18. März an Sir
John Marlborough-Jnſeln geſcheitert. Ein Boot mit
dem Kapitän, einem Offizier und zwei Jngenieuren iſt in
Punta Arenas angekommen. Anſtalten für die Rettung
der übrigen ſind getroffen

Expreßzugunfall.) Der Expreßzug Wien
Nizza iſt im Bahnhof von Melze (Lombardei) mit einem
Güterzug zuſammengeſtoßen. Ein Heizer und ein

komotivführer wurden getötet; ſechs Angeſtellte erlitten

Für die vielen Anfmerkſamkeiken
aulößlich der Konſirmation unſeres
Sohnes Rwcklolr ſagen wir hier
mit allen Freunden und Gönnern
J innigſten Dank.

Merſeburg, den 1. Jpril 1912.

Exmll Horſchler u. Frau.

Dies zeigen in tieter Trauer an
Marie Seſbicke geb. Bauer.
Max Seibicke-

Jür die Ehrungen und
ſchenke zu unſerer Sikberhoch

Julius Haring u. Frau
S des RentiersSpergan, 27. Wärz 1912.

Für die uns anläßlich unſerer
nd eit erwieſenen Ehrungen

Aufmerkſamkeiten ſagen wir
unſeren aufrichtigſten Dank.

Merſeburg, den 1. April 1012.
Albert Klinz u. Frau Ida

g9geb. Beyer.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres leben Entschlatenen,

Rermann Wendenburg
sagen nur auf diesem Wege besten Dank

Meuschau, den April 1912

e

TodesAnzeige.
Sonnabend nachm. s Uhr

M verſchied plötzlich am Herz
ſchlag meine liebe
h unſre gute Mutter, Tochter
J und Schwägerin

Anng Nitzer
geb. Metzner

im noch nicht vollendete
30. Lebensjahre Jm Namen
der Hinterbliebenen
Rich. Nitzer nebſt Kinder.

Merſeburg, 1. April 1912.

Die Beerdigung findet
Dienstag nachmittag 4 Uhr
vom Trauerhauſe Guten
bergſtraße 25 aus ſtatt.

J

Für die vielen Ehrungen und
EGratulationen zur Konfirmation
unſeres Sohnes ſagen hierdurch

herzlichſten Dank
Hart den 1. April 1912.

eKarl ler u. Frau.
Frau,

Jhrem lieben Großväter
chen, dem Ziegelmſtr. Herrn
gFerdinad Klemm ſenden zu

einem 25 jährigen Amts
jubiläum die

Hezicheten Clüchwünsche.

Merſeburg, 1. April 1912.
Seine dankbaren Enkelkinder.

Exnenerung

wünſche
Cie auernden Anterhlehbenen,

Für alle uns anläßlich der
Konfirmation
Leopold zugegangenen Glück zur 4. Klaſſe muß bis 12. April

ſagen wir
unſern herzlichſten Dank.

der Loſe
unſeres Sohnes

hierdurch erfolgen. Ganze, halbe, viertel
und ächtel Kaufloſe jetzt zu haben.

Se Karl Ehte und Frau r e e nebmer.

N-Konſekt das wegen seines Wohlgeschmackes, seiner milden, sicheren Wirkung mit Recht
vwelzebteste Mitsel zur Regelung des Stuhlganges und Verhütung von Verstopfung
für Erwachsene und Kinder sollte in Keinem Haushalt fehlen. Von zahlreichen
Aerzten wärmstens empfohlen. Originalblechdosen mit 20 Fruchtkonfitüren M. 1

Man hüte steh vor minderwertigen Nachahmungen und Verlange ausdrücklich LA XIN.



Standes amtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg.

Vom 25. bis 30. März 1912,
Aufgeboten: der Poſtſchaffner Karl Haufe u. Minna

Lindner, Thietmarſth 1 u. Dom
ſtraße 6; der Arbeiter PaulSchräpler und Frida Förſter,
Fiſcherſtr. 16 und Naumburger
Straße 37.Ehbeſchließungen: der
Lehrer Oskar Braune u. Marieubold, Halle a. S.; der Gärtnerei
eſiher Paul Schröter und Lina

Krauſe, Niederbeung; der Zimmer
mann Paul Eckardt u. Hulda

Schmeißer, Wagnerſtr. 8;Scmermann Franz Nietzelt u.
elma Pöritz, Weiße Mauer 18;

der Kaufmann Bruno rege
u. Elſe Pollack, Frarkfurt a.der Schloſſer Otto Kämmer und

Charlotte Zimmermann, Roter
12; der Lehrer Bertholdund Mathilde Gaiß r,

alberſtadt; der Kaufmann
erhard Queitzſch u. Luiſe Traut-

mann, riezen der Brauerei
arbeiter Albert Klinz und Jda
Beyer, Gr. Sixtiſtr. 11.

Geboren: dem Seminar-
lehrer Körlin 1 T., Gartenſtr. 13;
dem Arbeiter Landſiedel
Krote S d Former Schulz

Seltr den eKoplbore Peeußerſtr. 5;
dem Schloſſer nern nen 1 S.

Schmale Str. 13; dem Hand
arbeiter Röder 1 S., Sand 6;
dem Bergmann Siegel 1 S.Unt. n e 52; dem Maurer n ube
Grumbach 1 T. Krautſtr. 8

Geſtorben e d. Schrift
fetzers Ackermann, Ta., Dom
gopſtei 2; die Witwe Magdalener geb. Gerl m 75 J., Bahn-
e Die T. d. Bergarbeiters

Kolb, 3 J., Schmale Str. 26.
Aus wärtige Aufgebote:

der Gärtner R. Schwalbe u. A.
E. Schönfeld, Leipzig.

e den Anzeigen im Standes
auek und Ausweispapiere vore

7

2ahung am 27., 29. i. 30. Aprif

r ünster

Strassb. Münster Loss
zu haben in all Lotteriegeschäften,

MLoseverkaufsstellen un durch

Lud. Müller Co.
Berlin C. Breitestrasse 5

J. Stürmer
Strassburg E. Dangstr. 107

Stube, großen kleine Kammer
Küche u. Zubehör zum 1. Juli
zu beſiehen Mälzerſtr. 10.

2 Stuben, Kammer Kücheund Zubehör, Preis 210 Mk. per
1. Juli beziehbar Breite Str. 17.

Stube, O Küche, Preis32 Taler, I. Juli beziehbar e
San 14.

I freundliche Wohnung iſt an
ruhige Leute zu vermieken und
zum I. Juli zu beziehen

Krautſtraße 10.

der

StS

m Juli zu vermieten
Kurze Straße 5.

Etthardtſtr. 20 Meer ans
eſtehend aus

zu

n

und 1. Okt. d. J. zu beziehen
Zah narzt Zhörmer.

an ruhige Leute zit vermieten

Weuſchau 73 l.

beziehen Helgrube 27.

(Stube, 2 Kamm, Küche,

beziehen 9. Schwarz, Nordſtr.
Eine Wohnung, Stube, Kamm.,

Mälzerſtraße 3.
Wohnung Küche und Zubehör

Vohnung,
Küche u. Zubehör,

beziehen Neumarkt 39.
Frl. Wohnung, 5 Zimm., Bade

zu verm. und 1. Juli zu
eziehen Karlſtraße 36.

Die vom Kg ollinſpektor
Herrn Jänecke bewohnte 1. Etage
ßalleſche Str. 6, beſtehend aus
5 Zimmern, mehreren rBadeſtube, Balkon u. reichl. Zu
behör vgrſebinige halber per
l. Juli od. I. ger a vermieten. Zu erfragenKarl Thiele, Kl. Tittertr 9.

Parterre, S helle Zimmer
Kammer, Küche

reichl. Zubehör, Gas, Waſſ. Kloſ.
zum 1. Juli zu verm. Mk. 450.
Näheres im Geſchäft von

G. Hoffmann, Markt 19.
2 Stuben, See Küche nebſtzum 1. 7. zu beziehene Kleiſtſtruße 3, p.

aftl. Woh

Wegzugshalber
bisher bewohnte 1. Etage beſteh.
aus 4 Stuben 8 Kammern,
Küche und Zubehör zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen

A. Gpeiſer, Breite Str. 13.
Halleſche Straße 28

iſt die von Herrn Hauptmann von
Glaſenapp bewohnte herrſchaftl.
Etage, Hochpart., beſtehend aus6 Zimmern mit reichl. Zubehör
Badez. Garten, verſetzungshalber
per 1. April oder ſpäter zu ver
mieten. Zu erfragen beim Ver
walter Karl Thiele, Kl. Ritterſtrape 9.

Gwſämiſtenhans

Oktober zu beziehen.
G. Winkler, Zimmermſtr.

n 5 1. April zu verMöhl. Zimmer mieten
Wagnerſtrsße I

Freundlich möbliertes immer
mit Kabinett zu vermieten

Gotthardtſtraße 21, 2. Et.

Möbl. Zimmer
zu vermieten Breite Str. 8.
gut möblierte Wohnung
zu verm. Gotthardtſtr. 17, 1. Et

T ine keine Familien- Wohnung
Stube, Kammer, ſofort zu verm.

Gaalſtraße 6.

Freundl. möbl. Zimmer
z verm. Mälzerſtr. 6Seffnerſtraßze 14

I. Etage zu verm. Beſichtigun11 bis 2 Uhr. tig
2 Wohnungen zum Preiſe von

r. ver 1. Juli zu verm.40- 45 T
Näheres Sand i, Reſtaurant

Breite Gtr. 20
iſt eine Wohnung um J. Juli
zu begeben

Karlſtraße 16
J iſt d die Etage O Juli zu bez.

Wohnung, St 2 K. u. K.ruhige Leute zu vermieten Juli J
zu beziehen Annenſtr. 3.

e t. T
Beggel möhl Zimwer Zu erfragen

Burgſtr. 11, links

Wohnung ſucht

für ſofort jungverheir.
Ehepaar 5 gimmer).

Grüner Weg 4.

tie Kammer mit Zubehör

Se 3 Kammern, Küche
nebſt allem n zu vermieten

Ein n Logis zum 1. Juli
S Sirtiſtraße

Be Wohnung zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen. Preis
45 Tr.

Ein e größere und eine kleinere

Wohnung ſind zum 1. Juli zu

Eine Manſarden Wohnung
und Bodenraum) zum I. Den t

Küche, an ältere Leute zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen

3 Zimmer, Kammer,

Etage, zum 1. April zu ver
mieten Neumarkt 39.

Stube, Kammer,

ſofort zu vermieten u. 1. Juli zu

zimmer m. Jnnenkloſ., Küche und

Hetrſhſtl Etapenwoh n

chnung ſof. oder ſpäler zu beziehen.

iſt die von Herrn Prof. Deichert

mit Garten zu vermieten und

zu vermiet

Kendhahn e

9 S

n
(Bahnstation Dürrenberg.)

de li oppe'ſchen Gute iMüſten ahſch ſo u e de
Aonrerstag, 4. April, von vorm. 10 Uhr gh,
das geſamte vorhand. lebende u. tote Javentar u. Vorräte
öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen ment werden und zwar:

4 ſtk. Arbeitspferde, 1 zweijähr. Fohlen, 9 Kühe,
teils hochtr., teils friſchmilch., 3 Bullen, 9Schweine,
24 Schafe, 2 Färſen, 8 Stck. gungvieh, 25 Hühner,
4 r 1Jauchewagen, 1Droſchke, I Hinter
lader, 1 KRennſchlitten, 1 Laſtſchlitten, 4 eiſerne
Pflüge, 2 Dreiſchare, 2 Paar Holzeggen, 2 Paar
eiſ. Eggen, 1 Igel, 1 Hackpflug, 2 Kultivatoren,
I Ringel- und 1 dreit. Walze, 1 Mähmaſchine,
2 Drillmaſchinen, 1Harkmaſchine, 1Hückſelmaſch.
1 Pferdengchharke, 1 Reinigungs Maſchine,

Rübenmühle, 1 Wagenheber, 1 Dezimalwage,
1 Wieſenſchleppe, 1 Grasmäher, 1 Marqueur,
Hohlkarren, Futterkaſten, Fäſſer, Leitern, Ketten,
Ladezeuge, Geſchirre, Gchellengelünte, Kutſch
geſchirre, Gäcke, Decken, Schafraufen, Krippen,
Zentrifuge, Butterfaß, Milchzeug, Bretter, gauchen
faß, große Partien Holz u. vieles andere mehr.
Ferner einige 100 Ztr. Stroh n. Kartoſſeln.

Mag Menderghausen, Bankgeschatt, Cöthen Anh.

Gut bis 200 Morgen
direkt vom Beſitzer zu kaufen geſucht.

S e Anduirt Stumsdorf,
b. Halle a. S.

Mssch wer
Küchen- Garnituren
Tafel-Serviee
Kaffes-derviee
Frünstücks Service e

Bowlen
Hiekelwaren
Alumisium- u. Ton-

Kochgeschirre
e Einzelne Garnituren und Rester weit unter

C

vorm. Aue Perl

arkt 33ren n Mitolleg les wenn Spar- Vereins

zum I.

Se
zu verkaufen

r gnt mfeh erte Vohnung

höheren Begmten zu vermiet.
Bad, Balkon). Off. erb. u.100 an die Exped. d. Bl.

Geößere Wshunng, für Pen

r Nähe des Seminars geſucht.ſelten unter L P an die Exp.
d. Bl. erbeten.
9 h Stube, Kammer u.9 Aung, Küche, wird von
jungen Leuten per 1. Juli zu
mieten geſucht. Offerten unter

L 30 an die Exp. d. Bl erbeten.
Aelt. CEhepaar, Beamter, ſucht

Juli 1912 Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern und Zu
behör, part. od. 1. Etag. Offert.
mit Preis unter l 709 an die
Exped. d Bl. erb.

Mittleres Haus, mit Torein
fahrt, zu kauſen geſucht. Offert.
mit Preisangabe unter A Man
die Exped. d. Bl. erb.

3 bis 9 Bamſtellen
mit Bauſand- und Kiesunterlage,
660 qm Größe, für 2000 Mk. bei
300 Mk. Anzahlung verkaufen.
Zu erfragen GSaslſtraße 6.

Ich beabſichtige mein Hrund-
ſtück in der Leunger Str., 930 qm,mit za. 2 m hoher Mauer einge
faßt, mit Gebäuden nebſt vor
liegender Bauſtelle, zu jeder Anlage oder kleinen F fabrik geeignet,
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Zu erfragen
S Saalſtraße 6.Ein größeres eiſernes Firmen
ſchilg, zweiſeitig zu gebrauchen,
zu verkaufen

GSchmidt, Gr. Ritterſtr. 33.

Eeleg. gelber
Kinderſportwagen

zu verkaufen Kl. Ritterſtr. 10, I.
Lecht nußb. Bett mit Matratze,
I Waſchtiſch mit Marmor
platte, 1 altertümliche Lruhe,
L Klavier-Drehſeſſel, 1 Spiegel
billig zu verkaufen
Guſt. Malpricht, Hälterſtr. 1.
Ein Guskocher (Doppelhrenner)

mit Tiſch billig zu verkaufen
Gutenbergſtraße 19 t.

bleltro Aehlton, Not
220 Volt, faſt neu mit Aulaſſung,

150 m Kabel und ſonſt. Zubehör
auf geſchl. Federwagen montiert,wegen Aufgabe der Wirtſchaſt
ſofort zu verkaufen
Otto Weißhahn, Vurgſtaden

(bei Lauchſtedt).
Hraue Schaſerhündin
dreijährig, zur Zucht geeignet, zuverkaufen Vorwerk i

I Kalb (3 Wochen ald)
KFürſe (1 Fahr alt)

und Ziege mit Lamm
S verkaufen Trebnitz 23.
Kuh ult Kalh

Kleinkahng Nr. 36.

Junge trag. Nu
Runſtedt

Eitſteht n Aühr. 16.
Gehr. Kochofen oder hochnerd

zu Kcduken gesucht.
Gefl. et unter 2 Man die
Exped. d. Bl. erbeten.
hälcher- Späüne

Riſchmühle Merſeburg.
Fennho und Gügeſpäne

verkauft nur noch kürze ZeitJriedric ſtraße 11.

Fl. Rindskalgunen
einpftehlt Karl Kellermann.

Gpeiſe-, Sagtkartoffeln
Induſtrie und Up to date, des
gleichen
echte Galat- Kartoffeln
alles tadelloſe e eine verkauft
im ganzen und insel nen

F. Richter, Jorannist 11.

er paſſend, zum T. Oktober in



Attenarbeiten Jedeſowie u agen und Anpflanzungen weren rot und billigſt

ausgeführt. kern von
Roſen uſw. zu Baumſchulpreiſen.

Richard 6chumann

Bäumen,

Zandfſchaftsgärtner,Wer egs ſchäft Kauchſt, Str. 21. Tel. 426.

Sträuchern, Conifeeren,
Obſt u. Kartoffel

Kgl. Sächs. Eisen-,

BAD ELSIEß
Meor- und Mineralbad, Quellenemanatorium.Berühmte Glaubersalzquelle. Grosses Lutftbad mit Schwimmteichen.

Prospekte und Wohnungsverzeichnis postfrei durch die Kgl. Badedirektion.

(Altes Schützenhaus).
Srogramm von Dienskag bis Honnerstag-

Leuchtfeuer.
Erlebniſſe eines Leuchtturmwächters.

Durch Feuer und Rauch.
Szene einer verzweifelten Mutter.

a
Großes Senſationsdrama.

kiwige fahren guten Pfergegünge,

zu verkaufen Tiefer Keller 1.

S Brutetervon gut. Geflügelſtämmen nnen
direkt und durch den Verein zur
Hebung der Geflügelzucht f. Mſbg.
u. Umg. bezog. werden: Ftaliener:
bei den Hrn. Kuntzſch hier, Kramer
in Klein Kayng, Nenz in Schkopau
und Hornbogen in Meuſchau
Andalnſier: bei Hrn Träthner hier.
PlymouthRock: bei den Herren
Träthner u. Tronnier (Königs-
mühle) hier. Wyandotte: bei
den Herren O. Sonntag und
P. Göhlſch hier. Minorka: bei
Hrn. Weißhahn in Kötzſchen.

Zum Osterfeste
erlaube mir zu empfehlen:

la Reh Rücken, Keulen

l ehePuter und Puthennen,
Perl-, Schnee-, Haſel- und

Kochhühner,
Ponularden, a Stck. 2,75 Mk.,
leb. böhmiſche Spiegelkarpfen,

Gchleie, Aale, Krebſe,
Flußzander, Steinbutt,

Seezunge

Emil Wolff.

Viüehn-

bester
verwenden jetzt alle mit Erfolg

empfiehlt

das glänzend bewährte, phosphor
ſaure Futtermittel

„Prämin“
aus der chem. Fabrik Voß K Co.,Frankfurt a. M. „Prämin“ iſt
geſetzkich geſchützt u. Nachahmung
wird beſtraft.

Zu haben in Groß -Kahna bei
Qto May, Bäckerei Krumpa bei
Karl Böhme, Bäckerei
bei Bruno Rühl, Bäckerei

Milzau
e

Konfirmatſons-

Auuhſagekarten

fertigen ſchnellſtens an

Gebr. Ulbrieht,
Buchdruckerei,

Vurgſtr. 3 (Goldner Arm).

a e

444
Institut Boltz

Imenau i. Thür.
Prim., Abitur
Props. frei.

W

für den „Correſpondent
9 Uhr vormittags

Jm Jntereſſe der Auf
raggeber bitten wir ume Beachtung dieſer

chlußzeit.

Größere ewolle man am Tage vorher
aufgeben.

e teilen wir

r SOSvLvoochheeaa e

it,die Expedition von abds.

8 Uhr ab geſchloſſen iſt.

Schluß der

des Merſeb Workepondem

Anzeigen Annahme

44444444444444

Tinſ, Fähnr,

Monogramm-
und Namen-Stickerei
in Wäſche, ſowie alle Art Bunt
ſtickerei wird ſauber ausgef. von

Frau Borrwänn, An der Gejse
Am 4. d. M. eröffne ich einen

Privat Mittagstiſch.
Gef. Anmeld. erbeten

Frl Pieroth, Poſtſtr. 2, I.

Am 30. Mat e er. verſtarb unſer

langjähriges Vereins und Direk
toriumsMitglied, der Kamerad

Friedrich Bauer.
Die Beerdigung findet am

Dienstag den 2. April, nachm.3 Uhr, vom Trauerhauſe Weiße
Mauer 15 aus ſtatt.

Die Kameraden treten nach
mittags 22 Ubr vor der Woh
nung des Herrn Direktors, Dom
zum Abholen der Fahne an.

Das Direktorium.

J.Dienstag den 2. April d.
abends 9 Uhr,

Monats Verſammlung
im Vereinslok „Herzog Chriſtian
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Uebungsſtunde oon 8—9 Uhr.

Kindlicher Glaube
Sehr zu Herzen gehend.

S Sowie das diverse Programm.
Um e bittet Herm. Scherlitz.

empfiehlt ſich von d bente an als

e 7 (hes Verkehrs Lolul
Metſehurger Aber Geſellſchaft.

Dienstag den 2. n S abends 8“2 Uhr,

Monats Verſammlung
Der Vorſtand.im neuen Vootshaus.

2
lisfers Jetzt

Brihhelfs Prepplorf
Der Vorſtand.

ſecchäfts -Eröffnung.

Markt 27.
Einer verehrten Einwohnsrechaft von Msrseburg und Umgebung

zur gefl. Kenntnis, dass ca von heute a hier in Fritz Möritehs
Gesehäft gine

Bau- u. Werkstatt-Klempnerei
gröffns.

8pezialität:

Ehbenso werden sämtliche ins Fach schlagende Reparaturen prompt
unch preiswert ausgeführt.

Heiz- und ILeuchtgas,
sowie Petroleum Beleuchtungs-Gegenstände.

Emaille- Waren am Lager.

t fernopr. 309. Paul Chnlsch Heumarkt 39.
ee

Markt 27.

Gas- und Wasser-Installation,

Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager für

Mit vorzüglieher Hochachtung!

Karl Höser
Markt 27. Markt 27.

Reichskrone.
Kapellenwechſel.

Von Montag abend ab täglich
71/2 Uhr.

große Konzerte
Ofterreichiſchen Damen

Orcheſters.
Dir.: Hermann wer5 Spree 1 Herr.

Um gütigen s bittet
bert Werner.Fchnltheiß.

Jnh.: Ato Böhlmann.
Teleph. 225. Burgſtr. 21.

Dienstag abend ab 6 Uhr
sulzknochen mit 6auerkraut

und Erbspuree.
Verſende ab heute Giphons,

a 5 u. 10 Ltr., Schultheiß-Märzen,
Verſand und -Cxtra.

Vreußiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

Goldene Kugel.
MittwochW oech lachtefeſt.

HuboldsReſtaurgtien

W Schl ahtefeß.
DienstagS r hausſchl Burt.

Ernſt Vogel, Lauchſtedter Str.
Wer erteilt Jungem Kaufmann
Unterricht in der engl. Spruche
möglichſt nach Methode „Berlitz“.
Freundl. Angebote mit Preisan
gabe unter „96“ an die Exped.

Bl. erbeten.

A ehe Glanzplätterin
ne ehW Meeger Roßmarkt 4.

Gartenarbeiter
evtl. auch Gartenfrauen ſucht per
ſofort G. Taubmann, Gärktnerei,

Lauchſtedter Str. 48.
Aelterer oder jüngerer

Schreiber geſucht.
unter „Schreiber“ an die

Exped. d. Bl erbeten.
Ein Arbeitshurſche,

welcher mit dem Pferde fahren
kann, ſofort geſucht.Gärtnerei Schwarz, Nordſtr.
T gunges ſauberes Mädchen als
Auſwartung für einige Vor
mittagsnunden ſofort geſucht

Annenſtraße 20, part.
Ein junges Dienſtmädchen nicht

unter 18 Jahren welches in der
Hausarbeit nicht un erfahren iſt,wird zum I. Juni d. J luchtWilhelmſtraße s 2. Etg.
in ruft junges Müdchen,
welches Luſt und Liebe zu Kindern
hat und auch leichte Hausarbeit
verſteht, wird z. 15. April geſucht.
Altenburg. Kinder-Bewahranſtalt

Sauberes junges Mädchen
ſofort als

Aufwartung
geſucht Tiefer Keller 5, J.
Gaub. Aufwartung

geſucht Kl. Ritterſtr. 10, I.
Ehrl. ſaub. Aufwartung

ſofort t n erfragen inder Exped.äclbere Awfwurtun

ſofort geſucht Parkſtraße 3.
Verloren

ſchwarze Handtaſche mit gold. Uhr
und Kette. Gegen gute Be
lohnung abzugeben Poſtſtr. 14.

Für Gedicht beſten Dank,

bitte um gefällige Adreſſe,
W.



Nachdem die wiſſenſchaftliche Erkenntnis, daß insbeſondere eine trinkbare Nahrung mit dem Grade ihrer feinen
Verarbeitung an Appetitlichkeit und Verdaulichkeit gewinnt, auch ins Publikum gedrungen iſt, wiederholen ſich Jnſerate
von Fabrikanten, die den Anſchein erwecken, als ob die höchſte, techniſch erreichbare rn net die eine ſpezifiſche Eigen
ſchaft der ReichardtKakaos darſtellt, neuerdings auch von ihnen erzielt ſei.Wir weiſen demgegenüber darauf hin, daß ſich durch Centrifugalverfahren, wie ſie ſonſt in unſerer Induſtrie zur

Anwendung gelangen, nicht im entfernteſten das ſonnenſtäubchenfeine Fabrikat erzielen läßt, wie durch das nur uns
patentierte Luftdruckverfahren. Enthält doch 1 Gramm ReichardtKakao nach mikroſkopiſchen Meſſungen vereidigter Fach
gelehrter bis zu 20 Milliarden Partikelchen, eine Kornfeinheit, die andere Fabrikate auch nicht annähernd aufweiſen. Alle
ſich mit dieſen Tatſachen in Widerſpruch ſetzenden Behauptungen anderer Fabriken bilden eine unlautere Reklame im Sinne
des Wettbewerbgeſetzes.

Die unerläßliche Vorbedingung für die ideale Kornfeinheit des ReichardtKakaos beſteht außerdem aber in einer

ungemein ſorgfältigen Behandlung und Reinigung des Rohmaterials. Schon die Auswahl der Bohnen beim Einkauf ge
ſchieht nach Grundſätzen, die weit über den Rahmen der ſonſt im Kakaohandel üblichen Qualitätsprüfuug hinausgehen.

Ebenſo peinlich bei der Reinigung der Bohnen verfahren. Indeſſen nicht nur um der Erziekung höchſter Korn
feinheit, ſondern auch um der Appetitlichkett willen befolgen wir hierin bereits ſeit feher auf das genaueſte die Vor

ſchriften, die auf den internationalen Kongreſſen leider immer noch erſt als erſtrebenswertes Ziel ins Auge gefaßt ſind,
und beſeitigen dadurch im Kakaogekränk den ungenießbaren Bodenſatz völlig. Die in Betracht kommenden Vorſchriften
gehen dahin, daß die Rohbohnen nach der Röſtung nicht nur von ihren Schalen, ſondern auch von den die völlige Rein
heit und den Genußwert beeinträchtigenden Samenhäutchen und Keimen befreit werden ſollen.

Wie weit die übrige Jnduſtrie bei ihrer Fabrikation im allgemeinen von dieſem Reinheitsideal entfernt iſt, er
gibt ſich aus der Tatſache, daß ſich ihre Reinheitsvorſchriften darauf beſchränken, lediglich eine Entfernung der Schalen
zu fordern.

Die ſorgfältige Auswahl und peinliche Reinigung des Rohmaterials ſetzt uns in den Stand, ebenfalls mit vollſtem

Rechte zu ſagen

m Hothan. el

e e e
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